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Kurenbtut.

Uî Politischen Trubel , der in dieser Woche die
^ Meinung in ganz Europa beschäftigt hat , ist die

Süd -Afrika weniger beachtet loorden, nach
Ministerpräsident B o t h a , der einstige Ober-
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letztes Irrigkeit feindselig gegenüber. Paul Krüger,
rininos^>rdent der Transvaal -Republik, hat es mehrfc»«

\ Austẑ e. Der Widerstand, den die Buren -Regierung
ve, wew Goldbaues bereitete, war es in erster
wu^ „" rdie einflußreichen Interessenten dieser Nnter-
Ißert Bn^ itterte und schließlich zu dem Kriege führte,
f da,.» rcit. Erst eine ganze Reihe von Siegen brachte,
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ersten Schritt noch andere folgen werden, vielleicht folgen
müssen, ist sehr leicht möglich.

Es ist die Frage , ob ein anderer Staat zu einer so
außerordentlichen Maßnahme einmal schreiten wird , die
ohne gesetzliche Grundlage und ohne Richterspruch die per¬
sönliche Unverletzlichkeiteines Staatsbürgers aufhebt . Im
Sozialistengesetz war seiiterzeit die Deportation unter Um¬
ständen zugelassen; die Reichsregierung hat indessen in
dieser Weise keinen Gebrauch davon gemacht. General
Botha wird sich gesagt haben, außergewöhnliche Verhältnisse
erfordern außergewöhnliche Machtmittel . Besser ein sozialer
Staatsstreich , als Verwüstung und Vernichtung im Lande.

Aus Elsa ^-Loth -ik-gen.
Köln,  31 . Jan . Tie „Kölnische Volkszeitung " ver¬

öffentlicht eine Zuschrift des W e i h b i s cho f s Zorn von
Bulach,  eines Bruders des Staatssekretärs für Elsaß-
Lothiiuaen . Ter Bischof schreibt: „Es hat mich ais Elsaß-
Lothringer geschmerzt und verletzt, daß durch bedauerliche
aber menschliche natürliche Vorgänge meine lieben L a n d s-
leute  in Altdeutschland vielfach verkannt  und ver¬
urteilt worden sind. Man sollte sich vor Uebertreibungen
und Berallgemeibterungen hüten.  Als Mit¬
glied der Ersten Kammer des Landtages für Elsaß-Loth¬
ringen und als Sohn eines Mannes , der zu den Pionieren
der elsaß-lothringischen Autonomie gehörte, der von dem
Gefühl getragen und von dem Wunsche beseelt war, Elsaß-
Lothringen zu einem vollständigen Bundesstaat erhoben zu
sehen, würde ich es tief bedauern, wenn dieses schöne Werk
durch Schwierigkeitett, Weiche nach Gewährung der necken
Verfassung entstanden sind und übrigens für den Poiitiker
vorauszusehen waren , gefährdet werden sollte. Ich würde
es besonders bedauern , wenn das von einer gewissen Seite
für das einzig richtig erachtete System der starken Hand
in dem Sinne zur Geltung kommen sollte, daß man
die Eigenart der Elsaß - Lothringer nicht in
dem nötigen Maße würdigt  und mit Gewalt
größere Erfolge erlvartet würden, als von der mit rück¬
sichtsvollem Verständnis und mit Milde verbunde¬
nen Festigkeit.  Tas suaviter in modo ist besonders im
Reichslande zu empfehlen.

Der Negierungsweehsel
in Msaß -Lothrittgen

— Berlin,  31 . Jan . Wie schon bekannt, hat sich
der Statthalter von Elsaß-Lothringen Graf v. Wedel aus
Wunsch des Kaisers bereit erklärt , noch einige Monate auf
seinem Posten zu bleiben. Dem Staatssekretär Freiherrn
Zorn von Bulach  wurde die n a ch ge suchte Dienst¬
entlassung  unter Verleihung der Krone zum Roten
Mlerorden erster Klasse erteilt.  Auch ist er vom Kaiser
auf Vorschlag des Bundesrats in die Erste Kammer des
elsaß-lothringischen Landtages berufen worden. Ferner hat
der Kaiser bei Genehmigung ihrer Abschiedsgesuche dem
Unterstaatssekretär Dr . Petri  den kgl. Kronenorden erster

Gelangweilt blätterte er in dem G-eneral-Anzeiger.
War es Zufall , war es elne alte liebe Gewohnheit, daß
sein Blick gerade auf die Abteilung der Annoncen fiel, wo
die neuesten Lokale mit feiner und solider Bedienung auf¬
fallend angezeigt waren . Ter Fidelio und die Senn¬
hütte , das Paradies und der Betrieb und wie sie sonst
alle heißen mochten.

Seine Erinnerung schwelgte in diesen einst mit vollen
Zügen aufgenvmmenen Genüssen, die ihm jetzt in seiner
Stellung hoch gehängt waren , wie dem Fuchse in der«
Fabel die reifen Trauben . Ta öffnete sich die Türe des
Eßzimmers und Frieda Schäfer trat über die Schwelte.

Ter volle Schein der Gaslampe fiel auf ihr schönes
regelmäßiges Gesicht, so daß ihre Züge ihm entgegen¬
leuchteten, während ihre schwarzgekleideteGestalt zum grö¬
ßeren Teile in dem von Tisch und Büffet geworfenen Schat¬
ten verschwand.

„Entschuldigen Sie , Herr Doktor," sagte sic mit ruhi¬
ger Stimme , „wenn ich mich nicht irre , äußerten Sic vorhin
die Absicht, noch ausgehen zu wollen . Jchi will nicht
stören. Ich hatte mein Buch vorhin in der Eile hier in
die Schvankschubladegelegt. Ich kann ja auch aus meinem
Zimmer lesen."

Fntz hatte sich erhoben und ivar Frieda entgegengegan¬
gen.

„Aber, ich bitte Fräuleirt Schäfer . . . . Allerdings
hatte ich die Absicht, noch ausgehen zu wollen. Aber der

plötzliche Regen und meine Laune . Sie müssen doch
jetzt schon aus eigener Erfahrung rind von Mama her
wissen, wie entsetzlich launig ich bin . . . . Toch, ich lang¬
weile Sie . Sie wollen ja lesen. Was haben Sie denn da
Schönes , wenn man fragen darf ?"

Frieda war an den Schrank getreten und hatte der
Schublade ihr Buch entnommen.

„Mein Lieblingsbuch", scherzte sie, „raten Sie malj,
wenn Sie sich dafür interessieren ?"

Klasse und dem Unterstaatssekretär Dr . Mandel  den Stern
znm Roten Adlerorden zweiter Klasse verliehen. Unter-
staatssekvetär Köhler  wird in seinem Amt verbleiben.
Zum Staatssekretär von Elsaß - Lothrin gen
ist der Oberpräsidialrat Gras von Rödern
in Potsdam ernannt worden.  Er wird auch die
Leitung der Abteilung des Innern im elsaß-lothringischew
Ministerinni übernehmen. Zum Leiter der Abteilung für
Landwirtschaft und öffentliche Arbeiten, die bisher vom
Staatssekretär geleitet wurden, ist der zum Unterstaats-
sckretär ernannte bisherige Vortragende Rat im Reichsamt
des Innern Geh. Oberregierungsrat Frhr . v. Stein aus¬
ersehen. Die Entscheidung über den Nachfolger des Unter¬
staatssekretärs Dr . Petri ist noch Vorbehalten.

— Berlin,  1 . Febr . Der Kaiser  einpfing im
Schloß den zum Staatssekretär von Elsaß-Lothringen er¬
nannten Obcrpräsidialrat Grafen v. Rödern  und den
künftigen Leiter der Abteilung für Landwirtschaft und
öffentliche Arbeiten im elsaß-lothringischen Ministerium,
Gebeimen Oberregierungsrat Freiherrn b. Stein.

— Berlin,  1 . Febr . Vom neuen Staatssekretär
Graf v. Rödern,  der 1870 in Marburg geboren, Land-
rat !des vor den Toren Berlins liegenden Kreises Nieder¬
barnim war , verlautet , daß er nach Süd - und Westdeutsch¬
land viele verwandtschaftliche Beziehungen habe; seine
Gattin ist eine Tochter des verstorbenen Oberpräsidenten der
Rheinprovinz . Seine Mutter entstammt der gleichen Fa-
tnilie . Als Landrat hat er nach dem Berliner Lokal-
Anzeiger praktischen Blick bekundet, sich auch als nütz¬
liches Glied im Zweckverbande Groß-Berlins erwiesen. Seit
1911 war er als Oberpräsidialrat der Regierung in Pots¬
dam zugeteilt . — Der neue Unterstaatssekretär v. Stein
ist ein Schwiegersohn des frühern Staatssekretärs , jetzigen
Reichstagsabgeordneten Grafen Posadowsky. Er ist Bayer,
im Jahre 1867 in Würzburg geboren.
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Am Bundesratstische : Staatssekretär Delbrück. Dir
zweite Lesung des Etats des Reichsamts des Innern
(neunter Beratungstag ) wird fortgesetzt.

Abg. Bassermann (ntl .) : Nach den Mitteilungen
der Blätter find auf Z e che A che n b a ch 80 Bergleute durch
eine Explosion eingeschlossen. Bisher sollen 22 tot und 17
verletzt sein. Als erster Redner des Hauses glaube ich
dem Gefühl herzlichster Teilnahme für die Verunglückten
und ihre Angehörigen Ausdruck geben zu sollen. Wir würden
dem Staatssekretär dankbar sein, wenn er uns im Laufe
der Sitzung nähere Mitteilungen machte. (Beifall .) Die
gestrigen Erklärungen des Reichsbankpräsidenten Habenstein
gegen die Zweckmäßigkeit eines Depositengesetzes billigen
wir . Dem Präsidenten ist es gelungen, unsere finanzielle
Lage zu stärken. Im Vergleich mit den großen europäischen
Staatsbanken weist unsere Reichsbank ein erfreuliches Er-

„Nun , sagen wir , sagen wir . " Fritz geriet
einigermaßen in Verlegenheit . seine Kenntnisse in
Büchertiteln reichten nicht allzuweit und zum mindesten
lv-ollte er doch witzig erscheinen.

„Ja , gnädiges Fräulein , das ist schwer zu raten ", fuhr
er fort , um wenigstens Zeit zum Ueberlegen zu gewinnen.
Tie Bücher, die er kannte, und deren Titel ihm ans den
Lippen schwebten, zum Beispiel Casanova oder das Jungge-
sellenbrevier, konnte er doch unmöglich in den Händen einer
jungen Dame vermuten . Endlich lärnmerte etwas in
seinem Kopfe. Ein Titel , den er einmal in einer alten
„Gartenlaube " gelesen, früher einmal als Knabe, da er
die Bilder betrachtet hatte , und die Lippen zu einem iro¬
nischen Lächeln kräuselnd, fragte er in dem ihm eigen¬
tümlichen, überlegenen Tone : Doch nicht am Ende die
Go ld elfe?"

Jetzt flog das ironische Lächeln um Friedas Lippen.
„Nein , Herr Doktor. Sie schätzen mich doch zu niedrig
ein . Tie Goldelse habe ich mein Lebtag nicht gelesen.
Mein Geschmack hat sich an den Büchern in dem alten
Studierzimmer meines Vaters herangebildet und mein
Lieblingsbuch ist . . . nun lachen Sie mich tüchtig aus
. . . mein Liebtingsbuch ist der Faust ."

Fritz Norden wurde die Situation ein wenig un¬
bequem. Ter Fans . . . Abends um halb zehn Uhr in
Gesellschaft einer hübschen, jungen Dame , der Faust, den
er nicht einmal zu Ende gelesen . . . .

„Gehen Sie gern in das Theater , Fräulein Schäfer ",
fragte er rasch, um abzulenken.

„Ich glaube, daß ich gern hinginge", antwortete Frie¬
da". Aber bei uns in Walldorf gibt 's kein Theater.
Höchstens einmal eine Seiltänzetgesellschast zur Kirchweih",
fügte sie lachend hinzu. „Aber ich glaube, daß ich de«
Faust einmal 'sehr gern auf der Bühne sehen würde."

Nun kam sie schon wieder mit ihrem Faust.
„Halten Sie ihn geeignet zur Ausführung ", fragt«



gebms auf, das luir im Interesse unserer finanziellen
Kriegsbereitschaft begrüßen. Auch die Privatbanken haben
dadurch, daß sie die ihnen zuströmenden Kapitalien dem
Kredit dienstbar machten, für die Industrie Großes ge¬
leistet. Auch den Kommunalverwaltungen mit deren großen
Kreditbedürfnissen haben sie geholfen, schließlich auch dem
Staate . Es wäre unrichtig, diese Entwickelung durch eine
Erschwerung der Tätigkeit der Banken zu unterbrechen.
Das geforderte Depositengesetzmit seinen Kontrollbestim-
mungen würde nur das Geld verteuern . Gegen raffinierten
Betrug , gegen Bankbrüche, die sich jahrelang vorbereiten
!. sin, gibt es keine Sicherheit . Unsere großen Gesellschaf-
iivt müssen natürlich eine richtige Kreditpolitik treiben.
Las vielbekämpfte Auslandsgeschäft unserer Großbanken
läßt sich nicht entbehren. Es gehört zur Großmachtstellung
eines Reiches. Die mangelnde Bautätigkeit infolge der
traurigen Lage des Hhpothekenniarktes läßt eine Novelle
zum Bürgerlichen Gesetzbuch wünschenswert erscheinen, die
eine größere Sicherheit der Hhpothekengläubiger bringt.
Die Frage des Koalitionsrechts wollen wir nicht im Sinne
der konservativen Anträge geregelt wissen. In die Koali¬
tionsfreiheit einzugreifen, wäre Wahnsinn . Bon bestimm¬
ten Anträgen sehen wir ab, weil luir die Initiative der Re¬
gierung überlassen wollen. Ein Verbot des Streikposten¬
stehens ist überflüssig, >veil bei Ausschreitungen die Polizei
heute schon eingrcifen kann. Die Verhältnisse der Berufs¬
vereine hätten schon längst gesetzlich geregelt werden sollen.
Eine Denkschrift über das Vorkommen und die Wirkungen
des Boykotts ist erwünscht. Für die Vorbereitung der
Handelsverträge ist eine Ausgestaltung des Wirtschaftlichen
Ausschusses erforderlich. Da der Abschluß günstiger Han¬
delsverträge immer schwieriger wird , ist die Gründung
großer internationaler Verbände zu begrüßen. Unsere Wirt-
schastspolllik billigen wir und glauben, daß sich der Zoll¬
tarif von 1902 bewährt hat . Wir haben allen Grund,
dem Staatssekretär , der sich auch große Verdienste aus
dem Gebiet der Sozialpolitik erworben hat , unser volles
Vertrauen auszusprechen. (Lebh. Beifall bei den Natl .)

Staatssekretär Delbrück:  Namens der Regierung
schließe ich mich den Worten herzlicher Teilnahme an , die
der Vorredner für die Verunglückten der Zeche Achen¬
bach aussprach. Als ich von dem Unglück las , habe ich
mich sofort mit dem preußischen Handelsminister in Ver¬
bindung gesetzt. Das vorläufige Ergebnis der Erhebungen
ist : Eine Schlagwetterexplosion ereignete sich auf Grube
Achenbach auf der dritten Tiefsohle. Ein erheblicher Gruben-
brand hat nicht stattgefunden, so daß der Berghauptmann
noch in der Nacht die Zufuhrt beginnen konnte. Bisher
sind 19 Tote, 2 lebensgefährlich, 8 weniger schwer ver¬
letzte Bergarbeiter geborgen. Drei Arbeiter sind anschei¬
nend unter den zusammengebrochenenTrümmern der Grube
verschüttet und dürften tot sein. Insgesamt dürften 25
Menschenleben zugrunde gegangen sein. Es scheint, daß
niit größeren Verlusten unter allen Umständen nicht ge¬
rechnet werden kann. Sobald weiteres Material einge¬
gangen ist, werde ich es dem Hause mitteilen . Im An¬
schluß an meine wirtschaftspolitischen Erklärungen fragte
der Vorredner , ob eine Aenderung der Organisation des
Wirtschaftlichen Ausschusses nicht zweckmäßig sei. Mit der
Prüfung dieser Frage bin ich unablässig beschäftigt ge¬
wesen, so lange ich dieses Amt vertrete . Ich bin aber zu
der Ueberzeugung glekommen, daß wir dem Ausschuß keine
wesentliche veränderte Gestalt geben können, ohne seine
Brauchbarkeit für seinen eigentlichen Zweck zu schädigen.
Die allgemeinen Richtlinien der Zoll - und Wirtschaftspolitik !
müssen zunächst hier im Reichstage festgelegt werden; dann '
ist es die Pflicht der Regierung, für alle dabei auftauche ir¬
den Fragen Material zu beschaffen. Eine Art Zollparla¬
ment, das naturgemäß den Einfluß des Reichstags be¬
schränken müßte, können wir nicht schaffen. Derartige
Körperschaften erörtern schließlich auch grundsätzliche und
allgemeine politische Fragen und machen sie zum Gegen¬
stand politischer Vorschläge an den Reichstag. Das kann
aber nicht der Zweck einer solchen Organisation sein. Der

ec rasch, um den Faden der Unterhaltung nicht fahren zu
lassen.

„Ich kenne das Theater nicht, ich wünschte Ihre
Meinung zu hören".

Nun saß er schon wieder auf dem Trocknen.
Er mußte unbedingt noch einen Versuch machen, um

das Gespräch wieder auf ein ihm geläufiges Thema hinuber-
zulenken.

Wie denken Sie sich denn das Grethchen, -Fräulein
Schäfer ", fragte er daher unvermittelt . -

Aus großen Augen sah sie ihn erstaunt an.
„Warum fragen Sie mich das , ich habe mir das

Grethchen noch nie in seiner Erscheinung vorgestellt."
Jetzt wurde es ihm leichter.
„Soll ich es Ihnen sagen, wie ich es mir denke?"
„Bitte !"
„So , wie Sie , Fräulein Schäfer . . . .", so sanft und

schön, wollte er sagen;, . . . . indessen hatte er bemerkt,
wie Frieda die Augen niederschlug und sich rasch! der Tür
zuwandte . x

Als sie draußen war, schenkte sich Fritz sein Glas
wieder voll und drehte überlegen seinen Schnurrbart.
Sollte er da nicht diplomatisch genug zu Wege gegangen
sein?

Es war doch zu dumm mit ihrem Faust . '
Er stand auf und trat an das Fenster. Er trom¬

melte mit den Fingern auf den Scheiben, im Takte nach
dem Gassenhauer : Im Grunewald , im Gjrunetuald ist
Holzauktion, Holzauktion, Holzauktion . . . .

Unaufhörlich klatschte der Regen.
War er undiplomatisch gewesen?
Er wollte ein Opfer bringen . Morgen mußte er

den Faust lesen, um sich mit ihr über ihr Lieblings¬
buch unterhalten zu können. Tenn sie schien ihm wirk¬
lich schön.

Fortsetzung folgt.

Wirtschaftliche Ausschuß soll lediglich die Regierung be¬
raten bei Bewertung der Faktoren , die bei Festsetzung
eines Zolltarifs und Schaffung von Handelsverträgen aus¬
schlaggebend sind. Daher ist die augenblickliche Organisation
des Wirtschaftlichen Ausschusses richtig. Die verschiedensten
Interessen werden berücksichtigt. Ich will alles tun , um den
Wirtschaftlichen Ausschuß leistungsfähig zu erhalten . Aber
eine Art Neben-, Wirtschaftliches oder Zollparlament zu
schaffen, wäre weder im Interesse des Reichstags noch der
verbündeten Regierungen zweckmäßig.

Abg. W e n d o r f f (Vp.) : Wir bedauern, daß der Staats¬
sekretär den Wirtschaftlichen Ausschuß nicht unseren Vor¬
schlägen gemäß ausgestalten will . Gegen das Wort des
Freiherrn v. Wangenheim, die innere Kolonisation ist ein
hohles Schlagwort der Demokratie, protestieren wir als eine
echt junkerliche Ueberhebung. Die Konservativen wollen mit
der inneren Kolonisation nur , daß den Gutsbesitzern mehr
Arbeitskräfte verschafft werden und Bauern nicht angesiedelt
werden, weil letztere politisch nicht zuverlässig genug sind.
Die Zunahme des Viehbestandes fällt nicht auf den Groß¬
besitz, sondern gerade auf den kleinen und kleinsten. Me
jetzige Wirtschaftspolitik hat uns von ausländischen Ar¬
beitern und ausländischer Flcischproduktion abhängig ge¬
macht.

Abg. Graf Westarp (kons .) : Die klaren Ausführungen
des Reichsbankpräsidenten billigen wir . Gegen die Animier¬
bankiers muß entschieden eingeschritten werden. Wir wollen
den Arbeitern das Koalitionsrecht nicht nehmen und be¬
grüßen die Tätigkeit der wirtschaftsfriedlichen Gewerkschaf¬
ten. Dagegen genügen die Befugnisse der Polizei nicht, um
die Mißstande, die das Streikpostenstehen geschaffen hat , zu
beseitigen. Das Streikpostenstehen dient heute zur Ein¬
schüchterung der Arbeiter , zu einer Beschränkung ihrer per¬
sönlichen Freiheit . Tie Unzulänglichkeit des jetzigen Zu¬
standes wird durch die immer lauter werdenden Beschwer-

j den des Mittelstandes und der Industrie bezeugt.
Abg. Spiegel (Soz .) : Das Achenbacher Unglück zeigt

wieder, wie wenig die Wünsche des Reichstags berücksichtigt
werden. Für die gewerkschaftliche Tätigkeit besteht der Aus¬
nahmezustand, wie die Polizeimaßregeln bei Streiks be¬
weisen. Die wirtschaftsfriedlichen Gewerkschaftler sind Blut¬
apfelsinen, außen gelb, und innen rot.

Abg. Faßbender (Ztr .) wünscht eine gesetzliche Rege- .
lnng des Waffenhandels und eine besondere Tiefbaukammer . !

Unterstaatssekretär Richter:  Ein Gesetz über den
Handel mit Waffen ist ausgearbeitet und wird den Inter¬
essenten in allernächster Zeit zur Begutachtung zugehen. Es
wird hoffentlich noch in dieser Session an den Reichstag
gelangen.

Abg. Böhme (natlib . Bauerirbd.) : Für ein Parzel-
lierungsgefetz sind wir stets eingetreten . Schon Friedrich
der Große wünschte eine bauernfreundliche Politik . Die
heutigen Konservativen wollen davon nichts wissen. Für
sie gibt es altpreußische Traditionen nur , wenn sie Vorteile ,
davon haben. Neue Fideikommisse sollten nicht mehr ge-
gründet, die bestehenden eingeschränkt werden. Bon Be- |
Ziehungen des deutschen Bauernbundes zu Güterschlächtern
ist mir nichts bekannt. Dem Hansabunde stehen wir freund- '
lich gegenüber, denn er ist für den Schutz der nationalen !
Arbeit , aber auch für die Reform des Wahlrechts.

Abg. Schweickhardt (Bp .) trat für die Kleinmüller 1
ein, Abg. Pens (Soz .) bekämpfte die kapitalistischen Brot - j
fabriken, Abg. He st er mann (fraktionslos ) bekämpfte den
Abg. Böhme und den Bauernbund sowie die Volksparteiler
und. betonte, daß man mit dem Zentrum gute Politik j
machen könnte.

Damit schloß die allgemeine Aussprache. Dienstag
2 Uhr : Kleine Anfragen , Weiterberatung.

Il M

Preußischer£ at&iag.
Adgeo N̂neLstrharrK.

Bor Eintritt in die Tagesordnung der Sonnabend¬
sitzung machte Präsident Graf Schwerin -Löwitz Mitteilung,
daß er der Gewerkschaft der Zeche Achenbach in Westfalen
die Teilnahme des Hauses zu der schweren Schlagwetter¬
katastrophe ausgesprochen habe. (Lebhafter Beifall ). So¬
dann trat das Haus in die Beratung des

Förster «Ls
ein.

Abg. Meyer (ks .) wünschte eine Ueberstcht über die
wirtschaftlichen Verhältnisse der Waldarbeiter.

Abg. Luders (ff .) trat für Schutz der Naturdenkmäler
im Walde ein.

Abg. Ehlers (Vp .) trat ein für Aufbesserung der
unteren Forstbeamten.

Abg. Macco (ntl .) wünschte vermehrte Anschonung
von Buchenbeständen.

Tie Abgg. Rhiel (Ztr .) und Brand Hub er (Ztr .)
brachten lokale Wünsche vor.

Oberlandessvrstmeister ' v . F r e h e r erklärte , die Forst-
Verwaltung denke nicht daran , die Losholzabgabe gegen den
Wunsch der Berechtigten abzulösen. Hoffentlich würde im
nächstjährigen Etat ein höherer Betrag für Arbeiterwoh¬
nungen eingestellt werden können. Nach längerer svrstwirt-
schaftlicher Debatte erklärte Landwirtschaftsminister Frei¬
herr von S cho r l e m e r , daß er eine Organisation der
staatlichen Land- und Forstarbeiter nicht gutheißen könne,
die Wünsche der Arbeiter würden bei den Behörden oerück-
sichtigt. Das Tempo des Baues von Arbeiterwohnungen
soll nach Möglichkeit beschleunigt werden. Ein Antrag , die
Holzverkaufsanzeigen in den Fachblättern gleichmäßig er¬
scheinen zu lassen, nicht in einem einzelnen Blatt , wurde
abgelehnt.

Oberlandesforstmeister v . Feh er trat für die Lokal¬
presse ein.

Das Haus vertagte sich auf Dienstag 11 Uhr : Inter¬
pellation Brust (Ztr .) über das Unglück auf der Grube
Achenbach. Justizetat . Schluß halb vier Uhr.

Die Wirren in Mexiko. «um
— Mexiko (City ), 1. Febr. Jose Louis Re -l-'^ ln,

der Führer der nationaldemokratischenPartei bei den
Wahlen und Kandidat für die Vizepräsidentschaft uE
Diaz, wurde in seiner Wohnung verhaftet und in das
gefängnis gebracht. Wie verkantet, wird er verdä,
eine aufrührerische Bewegung verwickelt zu sein. Ebenst^
Pedro del Billar,  der begüterte Eigentümer des *5
theaters in Mexiko, verhaftet. Er begleitete seiner Zk»)
Diaz von Havana nach Vcracruz.

den stkehr
interch als

aOTane,len,

Bsnr BKlksrr.
In dendem Hochderratsplrozeß  gegen .

schon Major Bekir Aga und seine Mitschuldigen, derm

. das
l % tl
fbe q

in i
IT ftai

Januar vor dem Kriegsgericht begonnen hatte , wurll iL'jr
das Urteil gefällt . Bekir Aga  wurde z um
a.- v- - ‘ - - KI *Angeklagte, darunter neun türkische Offiziere, zu ^ 'ler bf
nisstrafen von drei bis fünfzehn Jahren , einer 5» e
Monaten Gefängnis verurteilt . Vier angellagte 3^ ,
wurden frei gesprochen. Tas Urteil wird dem Prinzen
heim zu Wied unterbreitet werden. - je ' j L■iD1

Politische Übersicht. E
Deutsches Reich. fcn .

Berlin,  31 . Jan . Zum Oberpräsident C1
Provinz Brandenburg  ist der Regierungsprässt )» ^
der Schulenburg  in Potsdam , zu seinem Nachst̂ F-tti,,
Präsidium der Potsdamer Regierung der Geh. ObllV
rungsrat und Vortragende Rat im Landwirischasts»»̂ ^ -
rium Frhr . v. Falkenhausen ernannt worden. 0

* * * F bete
— Berlin,  31 . Jan . Nach einer Mitteilun!>kcĥ

zuständigen Dezernenten im Kultusministerium w ü(
gegenwärtig 10 0 0 Lehrer und 1100 Lehrer ' ^ »
auf Anstel ln n g. »* * *

— Ter Zabern - Streit und die D e u ^ . 8
im Anslan ' d.  Auf der Küisersgeburtstagsft ^ . m-, ’*
Deutschen in London führte unser dortiger Botschaften ^ s
L i chn o w s ki u. a . aus : „Wir kennen keinen E^
satz zwischen Bürger und Soldat, sonder"
ein brüderliches Zusammenarbeiten beider zum ÄE ^
Vaterlandes , und wir bedauern jedes Ereignis,
gute Einvernehmen stören kann." In seinem Tank Nd. e,
ihm zu teil gewordenen Gratulationen hat der Kainffder^
sonders den Gedanken der .Einigkeit und Eintracht '; tt bClt
strichen. ' ,| k(n

— Zur Ausbildung i nt bürgerlichen
wurden die Referendare bisher in bestimmt borgefcü# ^
nicht unbeträchtlichem Umfange zur Anfertigung vo»L >a
richten angehalten, in denen der Sachverhalt nach den
darzustellen Und ein Rechlsgulachten abzugeben mar. » » i
Beschäftigung belastete aber die Referendare
sehr umfänglichem Schreibwerk und entzog sie (
erwünscht, der unmittelbaren Ausbildung in den richtAs g,
Geschäften. Der preußische Justizminister hat, wie der
anzeiger bekannt gibt, deshalb durch allgemeine Verl
die Zahl der Berichte auf dasjenige Matz, das ihrem (M . ,
für die Ausbildung der Referendare entspricht, bestick »
und angeordnet, daß künftig die Referendare angchalst» * ■
den, vorzugsweise die vom Gericht erlassenen Urten J 8e
sonstigen Entscheidungen zu entwerfen, daneben aber1 1c
zur Vorbereitung der mündlichen Verhandlung Rechtsg»» j
ohne Sachdarstellung zu liefern. [ %

* ' *

io »!'

der

— Die Erledigung des Falles  Jag ".",.„,t>„
Berliner Polizeipräsidenten, der den bekannten Brill Z ?
„Kreuz-Ztg." veröffentlichte, erfolgte laut „Tügl.
in einer mündlichen Anssprache zwischen dem V**»L*„
Minister des Innern , der vorher mit dem Rei^ M
sich ins Einvernehmen gesetzt hatte, und dem Poü»
deuten. Der Minister erklärte dem Polizeipräsident"
er dessen Vorgehen nicht als richtig anerkennen kö»»'̂
daß er erwarte, daß ein ähnlicher Vorfall sich nicht wie"
werde.

* * *
Eisenb» Ä'— Gehaltsforderungen

Im Reichstag tagte eine Ausschußsitzung des vten̂ 'Mci
der Verbände der Beamten und Arbeiter staatlicher
anstalten. Eine Resolution bittet den Reichstag, ^ !
Aufbesserung aller Eisenbahnunterbeamten einschlic» ; |
gehobenen Kategorien einzutreten. i

* * * , j l at
— Gegen den Tabaitrn st. Alit welcher * 1

feit die Haussuchungen in der Dresdener ZigarettcwF w
durchgeführt werden, aebt daraus berbnr. dnü in dlldurchgeführt werden,
gesellschaft Jasmatzi

geht
noch

daraus hervor, daß
immer richterliche Beamte,ij A

Durchsuchung der Briefe beschäftigt sind. Irgendwo" > ^
mentlich die etwaige Erhebungteren

klage,
Schritte, namentlich
ist vor Abschluß der Haussuchungennicht zu

Berlin
Berlin,  1 . Febr . Tie „Norddeutsche

Zeitung " schreibt in ihrer Wochenrundschau: Ter w.
Ministerpräsident Veniselos  fand während !
günstigen Eindrücken verlaufenen Besuchs in
legenheit, in wiederholten Unterredungen mit de» it j
Staatsmännern die Friedensp  o l i tik  G r
l a n d s darzulegen. In unseren politischen Kreist» gW ff
diese Aussprache die Ueberzeugung gefestigt, daß
Leitung Veniselos Griechenland sich in den au

reit und ruhigen Verhältnisses zu seinen Nach»»
den Großmächten bestimmen läßt.

Zum Gcwerksck ftsstreit.
Paderborn,  1 . Febr . Kardinal Tr . » \ '|jer • 4^

ih
%

. . „ , . „ - . , ...
ständignng  in der Gewerkschastssiage zu
sich gestern nach dem „Volksblatt ", um

rage
von Paderborn in direkte Alldem

setzt.
Bischof P :•'Wi

'— K eine R eso rmderFahrku^ - -
tei : Budgetkommission des Reichstages erklärt
minister v. Breitenbach, daß eine Reform

Slus den Parlamenten. rte llV ,, Uh!

kart .e » ^ « •»



ifö « >r um -j,,» ^ absrchtigt sei. Es könnte sich dabei
« «a»wdeln um fifiblchterung für die oberen Wagenklassen
91 ' m ^durch deren Benutzung zu heben. Terici dki>

ft K»t?.
i das
icrbfli
Ebenst.̂
: des
tcr Bfl

«i Me&i i>,T , oecen r
itctltf) als Ausland? f ? 'C ’ ei üßer  >ü gering , daß er nur
; i | ,ng, hi« m Betracht komme. Tie For-
^Muen

i den
u, der®
wurde

hj„ «. " 111-veerncyr romme. L.ie Lkor-
en un, 5 °uptb°hn Straßburg -Basel viergleisig aus --

' wurde angenommen.
c, Großbritannien.

das enaltt».« Sä  mirö  letzt amtlich mitgeteilt,
: April «bünnigspaar  dem französischen Präsidenten
iadk abo«h«n Staatsbesuch machen werde. Es wird eine
b in h«l- .e" loerden. Ferner werden Bankette im ElHscc

onttfchen Botschaft und ein Empfang im Rat-lfe stattfinden.

^lMch «? K^ ^ l,e Sselo,  30 . Jan . Heul
n S^ iit t- . Schloß ui Gegenwart des Kaisers ei
, zu ^ sder̂ eassees  statt , dem die Minister ui
iner Zdc französischen Botschaft beiwohnten. Vo

Rußland.
Sselo , 30. Heute fand im

ein Tiner zu
. i*“*v w«. u,t Wll»!iu und die Mit-

stch^ ^" ?̂.f̂ then Botschaft beiwohnten. Bor dem Essen
gte Zt̂ l ^ '^ "f>ee von der Kaiserin verabschiedet

Lrm/ Äe Dortmunder Grubenkatastrophe.
I ^ " d , 2l . Jan . Die genaue Verlustzifser
Niißw ^ folgende: lg Tote , 3 Verletzte und 3
stcho ^ . llf dem Wege zu der etwa 15 Kilometer ent-
fjst ^Eche fahren zahlreiche Krankenwagen und Auto-

de n t ^ \ jW,„ tC, ^ einen Weg durch die Menschenmenge, die
spräM or umlagert , bahnen . Ter Zechenhof wimmelt
tachst̂ ‘tty n,3eu ße« aller Art , Rauchgeschwärzte Männer , die
h. teilungen,  den Sauerstoffapparat auf
haftsi»̂ »eq, ^ lern, eilen zum Schachs oder bringen in lang-
a. lfiiig flymte die Toten . Tiefe werden in einem großen

lt dê . ^ stahrt. Sie sind «chwarz verbrannt,  aber
itteiluHM ^ ^ lt verstümmelt . Schrill Halit die Signalgucke
m w#l}8t Sie gibt das Zeichen, daß neue Opfer
hucri ■'Ssg ' TouDert sind. Sanitätsmannschaften , Gendarmen

td. K der Bergbehörden usw. leisten hilfreichen Bei-
ci-l̂ eras«, ferm ut ige Kamerad sch aftli  chk e i t

ni ei 8te sich auch bei dieser Katastrophe wieder
tagsft'-M > dichte. Gleich nach dem Bekänntwerden der

"lten die
' ■ ^ »statte.n ®efPiter»10̂ ^ usangs stellten sich den opferfreudigen

Hindernisse entgegen.

Scharen fteiwilliger Retter an die

. . — H-o—• Auch hier Waren
in M --,» ^ -' vie gefürchteten Nachschwaden, die zunächst das
is, '. last unmöglich machten. Mit Hilfe von Sauer-
Tanl !"!d. «i^ien, - - '— 'iekt' eMund  anderen Vorkehrungen gelang es aber
r Kam, tfcer(jeu ^ Anzahl verwundeter Bergleute dem sicheren
lracht h Entreißen. Tie Geretteten wurden über Tage

Ap p̂ ? ätsmannschaften verbunden, mit Stäckungs-... 'chen lind dann dem Gemeindekrankenbaus

Gin Raubanfall im 3 « 8*.
In der Nacht zum Sonntag wurde in dem Perionen¬

zug Nr . 312, der umi 1 Uhr 27 Min . in Bingerbrück abgeht,
und um 5 Uhr in Saarbrücken  eintrifft , ein Mord¬
versuch  in Verbindung mit Raub  versucht . Zwischen
Nahhollenbach und Oberstein wurde die Notbremse gezogen,
Ein Beamter , der den Zug absuchte, fand in einem Ab¬
teil zweiter Klasse einen Herrn mit Schußwunden
ini Kopf  und in der Brust . Tie Kugel in der Brust war
kurz unter dem Herzen eingedrungen . Ter Herr gab an,
daß er bald nachdem der Zug die Station Bingerbrück
verlassen hatte , von einem Menschen überfallen und seiner
Brieftasche mit einem Inhalt von 270 Mark beraubt
worden sei. Kurz vor Oberstein erivachte der Verletzte
erst aus einer Ohnmacht, er 'st aber zunächst noch un¬
fähig, seine Personalien anzugeben.

TelLphLmsche Nachrichten.
Berlin,  2 . Febr. Zu dem Regierungswechsel

in Elsaß - Lothringen  schreibt die Voss. Ztg .: Graf
Rödern  ist eine zielsichere und durchaus selbständige Per¬
sönlichkeit von liebenswürdigem Wesen.

B e r l i n , 2. Febr : Der „Lokalanzeiger nreldet: Oberst
v o u Re ute  r ist als Kommandeur des Grenadierregiments
Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburgisches) Nr . 12
nach Frankfurt a. Oder,  und Leutnant Freiherr v.
F o r st n c r in das Infanterieregiment Graf Schwerin (3.
Pommerisches) Nr . 14 nach Bromberg versetzt  wor¬
den.

Dortmund,  2 . Febr . Das Beileidstelegrainni des
Kaisers anläßlich der Katastrophe auf Zeche Achenbach wurde
auf allen Zechenplätzen durch Anschlag bekannt gegeben.
Die Beerdigung der Opfer findet heute nachmittag statt.

Nürnberg,  2 . Febr . Nachdem die örtlichen Ver¬
handlungen über die Lohnstreitigkeiten im Schneidergewerbc
in 60 Städten ergebnislos gewesen siüd, wurden die Streit¬
sachen einer Kommission von drei Unparteiischen über¬
tragen.

Mailand,  2 . Febr . Die Untersuchung gegen das
Ehepaar Longfind - Wolf,  das beschuldigt wird, den
Leipziger Kaufmann Sigall auf einer Automobilfahrt in
San Remo erschossen  zu haben, hat wichtige Ergebnisse
gehabt. Die Browningpistole , die unweit des Schauplatzes
aufgefunden wurde, ist als Eigentum der Frau Wolf fest¬
gestellt worden.

N"enaWt? " 18- Dezember 1912,
um- » „ - 52  Katastrophe

urbare Ptfett « f 1et8leute ums Leben.
heimgesucht

caescköE ^ lUer'^ ^ und k"™ dem Gemeindekrankenhaus in
na vo»A ^ al .^ geführt . Die Zeche Achenbach ist schon
ch den Dezember 1912, von einer .schweren j

mar. T^n 52 ^ ^ strophe heimgesucht worden. Tamals !
>are '~er Sleute ums Leben. Turch das forcierte !
mehbfter^ ° die Schachtwände so dünn geworden, daß sie ?

des polizeilich Zulässigen stehen. Im Falle j
der '' ,nZ!iî v fn Brandes in der Grube durchbrechen die ^

eni rtrni . Dichtigkeit hie dünnen Wände.
t, bes^
whnlt^

Verantwortlich für die
- 1 rwiiiiii

-chriftleitung : P . Lange, Bad Ems.

lÖrc_ ^ rtleitte u tt b , l . Febr . Tie drei noch vermißten
^ ' Zeche Achenbach konnten noch nicht geborgen

Urteil ffi eftt t * Schwerverletzte  sind im Kranken-
" ' - '' den . Tie Zahl der Toten beträgt- "V letzt'2

nhtsgul"^

Brief ,
ll- Ä
Am
PolrM

identesköN"«r
t wiê^

Hochwasser.
l . Febr . Tie Ueberschwemmun-

^ "wa nehmen den Umfang einer fnrcht-
L ° s' rophe an . Tie

ago >v' ft "n Z. Za neiro,
Staate Bihia

j 1 - -r *u Stadt Novalage
»' rftJJer verschwunden,  viele Oertlichkeitxn
Ech " ' Ti - ist

^ ° en ist

n da

Tie Ströme ftihren zahlreiche Leichen,
ungeheuer.

Schiffahrt.
Lchiff der „ Jmperator - Klas-

g,  der Riesendampfer „Vaterland ", der
noch etwas an Größe übertrifft , ist be-

ggestellt, daß>,es seine Probefahrten dem-
ier ^ ^ud im Juni in/Tienst gestellt werden wird.

Ct außerordentlichem Luxus aus-
Ksl 'i»

k ' ür ' empfindliche  Kinder*
zur Haulpfl ge unenlbkh lcch ist lägbcve Waschung mit

Myrr 13 lo> 3 iiasss ^ ä ^ cs
weil sie sich durch ihren Gkhall an edlem Myrrholin mit seinen
antiseplischkn, heilenden und neubild,nden Eigenswaitt!, seit fast 80
Jahren als einzigartige Toilette,Gesundveilsseie bcwähite

Ocffentlicher Wette »dii -uft.
Dienststelle Weilb urg (Landwirtsch aftssch  ule ).
Wetteraussicht «« für Dienstag , de« 3. Februar 1914.

Die Wetternachrichten sind ausgeblieben.

Wafferstand der Lahn am Hafenpegel zu Diez
" 2. F bruar — 1,06 "

Wafferstand der Lahn am Schleusenpegel
zu L MbUig am 2 Februar — 1,08 M.ler

Einsendungen ohne Namensunterschrift können keine Be.
rücksichUgung finden.

Die Redaktion.
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^ , dn-Ashl zu München  wurde
1 en ho ~ eingeliefert, die seit 18 Jahren

W ^ fim fj. 11 Hütte,  die auf einem Schutt- und
^n ftinfp t gewohnt hatte. Man fand in dieser

«ste ^ ,,"°e ^Lumpen, filziges Pavier , zerbrochene
Nifurcku,' 'Herings - und Konservenbüchsen, alles

6ei Ztzr(ghi„rQ£eF Haufen, auf dem Ratten und Mäuse
* trieben. Sehr überrascht war man, als

einen größeren Betrag in blank
« es hw ' ' 'ü  ä en fand. Als man die Frau

E '.'fleii Ort^^^^ze Zeit habe aushalten können, an!

bej ihr SZ barer Ha»'Kd-LrS"..
' d sie ^ ^ arlsti

en ' -t |
„antwortete sie mit

sich halt dran !"
derwohne,i:

* gewöhnt . .
* baihx, " " Moritz Sigall aus Leipzig und ein

Rem ^^ b ^" b ^lff aus Stuttgart,
ß Antnm«? -,' "ufhalten , unternahmen nach-

- 'elt 4,„ ^ ""sslug nach Mentone . Auf der

>akd

Kd

. .. Auto.
Erde.

k"^ '.> ^ izisten
rgall stieg bleichen ,Antlitzes

* . x Btüfhw • P tt0e  P "ar suchte sich zu
Tod , ledoch alle zur (tzendarmerie-

mS  mtt 9atl§  sestgestellt wurde. Er ist
* »i C' iu. Cine ,n ei? er  Browningpistole“cftr lttc  Ktia «! - ^ rown

.Sigalls
wti etitpr _ _ ..... . ... .

getötet
hri im

„, ..o eil* s t0e  Butziere , aus denen her-
^ ^ 5» ist. M_ "^ chtigter intern at ion a-

.H>h^ i>iiii^ ° stammt aus ^ 3a ^re alt ' 'due  Be-
.fc J -, (giQ r Ultb hatte nnr.« ,etlter  ehrenwerten Statt --
"«Er ^ ^ unh ber  35 Jab ! «" f,en  Wunsch der Eltern ge-

Nich! ^ nder. ' st, Unterläßt in Leipzig
Hie« öpistm« kiefnadeii Der Revolver lvnrde im
dfi ' ' "ber die Wolfs besaß eine

L. J . Kirchberger,
Bad Km»

An- u- Verkauf von Wertpapieren etc.
Yorsohtlsse auf Wertpapiere zu kulanten i

Bedingungen.
Geöffnet rori 9—12 Uhr vorm. u. 3—6 Uhr nachm

Sonn- und Feiertags geschlossen

d.T«otm.Sefbstuntcrrichtsbriefe System Karnack-Hacfffeld. j
♦ / flOQ Mitarbeiter. ^ flüässacadelMqJlffe.

Baugew ^ rkeschale s Polier , Architekturzeic -Kner , Bau-
techniker , ' Sammermeister , Maurermeister , Baugewerks¬
meister , Strasfeenbautechniker , Tiefbautechm ^ er . Seihisäle
lör Eisenbffi &jüwesess : Lokomotivhebier , Lokomotiv¬
führer , Lisenbe .-h'htechaiker . BSas ®lii ^(eisä >asäscli55les
Monteur , Maschinist . Werkmeister , MaMhinenkoostrüktenr,
Maschineningenieur. >^EIek4roS ;ecfca . Scfeni ©; Eiektro-
monteur , Elektrotechniker , Elektroingenieur . Sclasile Kfeff
Berg - M. llüttenBcsrs ! s Bargschule . Pormermeister,
Giessereitechniker . Ineta ^ !atÄeu !r8eht !le ! Installateur,
Elektroinstallateur . ScIinl «̂ >Sftr K .MSBStgewerbe sirscl
BLandwerJs : SteinmetzmeisW , Modelleur , Stukkateur,

Bautischler , Kunst - knd Möbeltischler , Schlosser.
Jedes der voraleii . Werte erschein «, iss Ucbren ; . » SO Pf , 1 j

Anslcbtssendungeu ohne Hautiteng bereltnilitpt.
Diese Werke setzen Steine Vor.
kenntnlssevoraus u/bezwecken:

1. den Besuch der/echn . I'acii-
ecbulcn zu c/setzen,

2. dem Studierenden nur durch
Selbstunterricht eine ab¬
geschlossene technische
Bildung zn vermitteln,

8. in vorfte5ki.Weise ohne Bernks-
«tor îlg e. Fschprüf . abzuleg.

Ansl>

Steuer Erhebung.
Die Staats - r»«d Genretndeabgaben für das

laufeude Vierteljahr sind zur Zahlung fällig.
Kaffeustunde« : vormittags 87*bis i Uhr. ( Sams¬
tags auch nur bis l Uhr -

Bad Ems , den 2. Februar 1914.
Die Stadtkaffe.

Zwangsversteißernng.
Dienstag , de» 3. Februar 1914, «aÄm. 3

Uhr werde ich im Versteigerungslokal„Stadt Straßburg"
2 Läuferschwetne

gegen Barzahlung versteigern. Versteigerung sicher.
Bad EmS» den2. Februar 1914.

441] Radtke » Gerichtsvollzieher.

Versteigerung» [443

Dlenstag , 8 Februar , nachmittags 2 Uhr sollen im Rnthaus-
hoff zu Bad Ems I Schwein , 1 Regulator , 1 Kommode , 1
1 Plüschfopha u. 1 Vertikow zwangsweise versteigert weiden.

Bad Ems , den 2. Februar 1914.
Neidhöser , Vollz.-Beamter.

Danksagmrg.
Für die zahlreichen Beweise inniger Teil¬

nahme während der Krankheit und bei der Be¬
erdigung meiner lieben Flau , unserer unvergeßlichen
Mutter sagen wir allen unseren tiefgefühlten»
Dank. Besonders danken wir den barmherzigen
Schwestern und den Herrn Trägern.

Bad Ems , den 2. Februar 1914.

444) Familie Philipp Wüuschmaun.

N . Wichtrich, Gärtnerei, Bad Cms,
ewpfichlt blühende Topf - u. Glaitpflnuzen , Btuderei,

Baumfchnitt und Gem fefamem-
Eingang  Lchulstrasze und verl. BtLtorta - Allee.

Lvüts odsrüsssisvlre

Bauernhandkäse
Kiste mit 40 Stück Inhalt
M . 3,20 franco.

Ein Versuch wird Sie von der guten Qualität
der Ware überzeugen.

Rudolf Eulberg, Limburga. L
Neumarkt Nr. 1.
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Die Schlosserei
des verstorbenen Herrn W . Blank in
Noffau mit vollständigem Iriventar ist
untergünstigenBedingungenzuvcrpachteu. (322

Ankunft erteilt Lehr er Sanner, Siegen.

Moderne eleganteö̂beL
Komplette Schlafzimmer ,Wohnzimmer ,Herren¬
zimmer und einzelne Möbel in echt und imitiert, so¬
wie Küchen in Pitehpine und gemalt  liefert

in hochfeiner Ausführung sehr preiswert

W . M * Müller,
Schreinermeister, Katzenelnbogen.

Lieferung frei ins Haus ! (356d

Jeder Mensch sollte doch einmal
wöchentlich baden gehen!!

Volksbad Bad Ems, Viktoriaallee.

DerZwec\ wird dad.erreicht , dass
1. d.techn .Fach - ;

schulen ^ acSigeatarnt wird,2. die Bearbeitung d.Unterrichts - .
briefe in so ehetacher u.gründl.
Weise, io so l&ichtfassl. Form !
ausgeführt ist, aN̂ codermauiäden Stoff verstehe-.̂ muss.

3. dis fortgesetzt .WieÛ rholg. u.
Selbstprüf . d .Wissen̂ estigen.

ipI.  Prospekte sow . DanksctareSbcci Ub . beptand >PrUI.
. Gegen monatl . Tellzalil . von 3 Stark an so besiegen.
Bonness & Hachfeld, Potsdam S.O.

Erklärung!
Wb wbllcn für Bad fims und

Un gkbg.stf rt eine Fii ale errichten
li luchen fjititür ct en verläß¬
lichen Mann B ruf ei„er>e,.
Kcni tn sse, ooplal . Lade, od Be-
ruf>wachse! niclii nötig Einkaw.men
mi'nollich 2' <>—:0 Mk. Ausl
loftenoä . Bewe,i>U! g imt.: L >-
gcrkarte 9ir.  8 , Hrrbest »al

(3il)etnlu d). (435

Bei kättferin
der Ku zwnerbmnche raw Bad
Em-> z-su» !. Dt li E. 496 mit
ZtUgu u. Gch-Iiranspr. a d Exp.

>438

I Suche ein tüchtiges
Zimmermädchen.

Frau Hrffcmer.
Verstellung von«L>onnersiag, den
5 Februar ab un Haus 3 Schweizer»

Bad EmS. [439
Ein tüchtiges

Dienstmädchen
zum 15 Feb-uar gesucht, im
Sommer gule Z inuiernelle [442

Hans Albton , Bad EmS.

Junge m
zum Kistennagkln gesucht.
Eh m. Fabrik Dr. Trost Nchf.

Bad Ems, Koblenzerstr. 35.



Holzversteigerung.
Donnerstag , den 5. Februar »vormittags 10 Uhr
«»fangend, kommen im hiesigen Stadtivalde die nachbe-
zeichneten Holzmassen gegen Zahlungsausstvnd zur Ver¬
steigerung :

Distrikt 45 Kohlschied.
19 Eichen-Stämme mit 4,16 Fstm.
8 Rm. Eichenschichtnutzholz

132 Rm. Eichen-Knüppel
1310 Eichen-Reiser-Wellen

9 Rm. EichemReiser-Knüppel
28 Rm. Buchen«Scheitholz

155 Rm. Buchen-Knüppel
2490 Buchen-Reiser-Wellen
101 Buchen-Reiser-Knüppel.

Distrikt 54 H u n e r t.
7 E-chenstämme mit 2,6 Fstm.

14 Rm. Eichcn-Knüppelholz
6 Rm. Eichen-Reiser-Knüppel
2 Rm. Buchen-Scheithvlz

22 Rm. Buchen-Knüppel
12 Rm. Buchen-Reiser-Knüppel.

Die Versteigerung beginnt im Distrikt Kohlschied.
BUd EmS, den 30. Januar 1914.

Der Magistrat.

Keferrmg der KürovedürfnM.
Die Lieferung der Bürobedürfnisse (Papier , Schreib¬

materialien pp ) für die Stadt Bad Ems im Rechnungs¬
jahr 1914 soll vergeben werden. Die Bedingungen liegen
im Rgthaus — Oberstadtsekretär Kaul — zur Einsicht offen;
Näheres ist auch dort zu erfahren.

Schriftliche, verschlossene Angebote sind bis Freitag,
de« 13. Februar ds. Js . vormittags 11 Uhr hier ab-
zngeben.

Bad Em§, den 81. Januar 1914.
Der Magistrat.

Lieferung von Kohlen.
Der auf den 31. d. Mts . festgesetzte Termin zur Ein¬

reichung von Angeboten aus Lieferung von Kohlen usw. für
die Stadtgemeinde und ihre Brtriebsanstalten wird auf

Samstag, den 14. Februar lsd. Jrs.,
vormittags 1« Nhr

v .rlegt.
Bad Ems , den 31. Januar 1914.

Der Magistrat.

Allgemeine Ortskrankenkaffe
Sektion Ems.

Diejenigen Arbeitgeber, welche ihrer Meldepflicht trotz
wiederholter Aufforderung nicht nachgekommen sind, werden
dringend ersucht, dies umgehend bis zum 3 . Februar zu
besorgen, da nach Ablauf dieser Zeit die Bestrafung er«
folgen muß.

Die Zahlung der rückständige » , sowie fälligen
Beiträge hat ebenfalls umgehend zn erfolgen. s4Z4

Der Sektionslctttr:
Ernst Lotz.

Kraft »Lebertran
Linuliion.

Vorzügliches Nähr - und Kräftigungs¬
mittel für Kinder.

[2731

Vorrätig in der Drogerie von

Aug. Roth und Filiale , Ems.

Steuererhebung.
Die Steuerpflichtigen we-den darauf aufmerksam gemacht,

daß d'e Zchlung der Steuern für das 4 . Vierteljahr des
Rechnungsjahres 1913 in der Zeit vom 1 . bis 14 . Februar
zu erfolgen hat.

Diez, den 28. Januar 19!4.
Die Stadtkasse.

jelitepiel-Theater Diez.
H ute Montag , den 2 . Febr . 10 !4 von 8 bis 11 Uhr.

Hochinteressantes Programm.
Biel Heiterkeit!

Ba he-Journal . Neueste Weltereignisse.
T -- u bis in den Tod . Prinzessin-Drama
Bc rannische Landschaften . Koloriert

Das Neueste der Lichtbildbühne:

Die Wipulaner im Krieg
mit den Kiesen.

Großes Drama in 2 Allen. Dargestelll von der zahlreichsten
Zw rgtruppe der Welt. Der Größte der Zwergtruppe er«

reicht 103 Ztm , der Kleinste 56 Ztm.
Wie Du mir » so ich Dir . Reizende Humoreske,
ihn ine Erbschaft Indianisches Drama.
Köpfe aus der Jagd . Humor von Landrin.

Vereinsnachrichten, Diez.
Baierl . Frauenverei« Diez. Dienstag, den 3.
uar von 2‘/2 Uhr an Arbeitsversammlung im Hoi von

H. üand. (433

Das Herz bleibt gesund,
wenn Sie statt Bohnenkaffee Quieta -Kaffee-
Ersatz verwenden. Sein Wohlgeschmack

befriedigt auch den Feinschmecker , er ist kof fe'infrei,
schadet deshalb nicht den Nerven und raubt nicht den
Schlaf . Er ist billig , denn 20 Tassen kosten nur 10 Pfg.
In vielen tausend Familien im täglichen Gebrauch . Er¬
hältlich in Kolonialwarenhandlungen und Drogerien.

Schwächliche blühen auf,
schwache Nerven werden kräftiger , der Appetit wird
gesteigert durch kurzen Gebrauch von Quieta -Malz.

Die Quietawerke Bad Dürkheim
verarbeiten nur wirkliche Nährstoffe

Es ist wohlschmeckend und bequem zu nehmen.
Der Erfolg ist überraschend . Bei Mageren werden
Gewichtszunahme und gefällige Formen rasch erzielt.
Hebt körperliche und geistige Leistungsfähigkeit . Do¬
sen zu Mk. 1.— und 1.80 in Apotheken und Drogerien.

®x}djei
»ahme

Kraft und Blut!
geben

Qaietapiäparate sind in Ems erhältlich : In der Drogerie Aug . Roth.
In den Kolonialwarenhandlungen : C . . M. I . inkeuhucii J . Vcinnann.

Gabelsberger Stenographen-Berein, Bad Ems.
Am Dienstag , den 3. Februar beginnt in unserem

Vereinslokal „Wiener Hos" ein
Ansängerkursns.

Die Stunden sind Diemtags und Freiiaq? von 8—9 Uhr.
Kursushonorar tz Mark einschließlich Lehrbücher. [403

Mit vielen
' M Schwierig:

' ketten
und Unannehmlichkeiten
war bisher vielfach das

Schuhputzen verknüpft.

Ankerlin
hilft darüber spielend hin¬
weg , denn es gibt im
Nu schönsten , vornehmen.
Glanz , färbt nicht ab und
erhält das Leder,

Fabrik : SGÜHlil! L FÖPÖSP 3i\ C33SÖHU.

Tapeten
kaufen Sie am allerbiltigsten mit

-3LO - - ^ 0 « |o
also schon von 9 Pfg. an per Rolle bei

i4-8

I . Fehling , Düsseldorf 14.
Soeben erschienen:

Magrrer-Atvum für Klavier
(mit unterlegtem Tcxi) bearbeitet von Carl Sattler.

Band i . (10 Nummern aus Holländer, Lohengrin, Meister¬
singer, Rleuzi, Tannhäuser , Tristan ) . . . . M . I .—

Band ii . (9 Nnmm . a. Nibelungen Ring u. Parsifa !) „ i.—
zusammen tri 1 Band gebunden . «1.—

In dieser Sammlung waltet ein künstlerischer Geist, der den
ganzen Zauber und die tiefe Innerlichkeit der Wagner' fchen
Musik hell aufleuchlen läßt. Alle Nummern sind in meister¬
hafter Weise klaoicrmäßig behandelt, dabei in mittlerer

Schwierigkeit gehalten
Vollständiges Jnhalts -D.rzeichiiis kostenfrei. -W -1

Vortätig in allen Buch- und Musilalienhaiidlungen, sonn gegen
vorherige Eil sendung des Betrags postfrcie Zusendung vom Be,Dg

P I . Torrger, Köln a. Rir.

$.  Bikhler , Limburg^59
Großes Lager in  PtttUtZtpA

mnomenllich besserer und allerfeinster Fabrikate bet1
mäßigen Preisen.—Harmoniums in allen Preislage

Piarriaos und Harmonium - zur Miete.
Moline « für Schüler in billigen Preislagen-

Orchester - und Konzert -Biotine « .
GijiNsUnftrumente , wie Trommeln , Hörner,

Flöten , Huppen.
Noteusulte , Taktstöcke, Stimmgabel »,

chromat. Touaugeber re.
Saiten . foj,

Muudharmonikasu .Ziehharmonikas in allen Preising ^ gg
Wiener Harmonikas in feinster Qualität , für gute Sp>̂ J Ät

= = Mn »«k « Ue ® . —

-oeii

1 0,1 f
suchen

Zuckerrübenschnitzel
't 'sch eingetroffen, sowie alle andern Futterariik^
Lager, zu billigstem Preise offeriert ^

Jacob Lnndau,
r

• •
ff ochst sufrleden mit dom Erfolg,
ß 3 dsn wir durch Anwendung Ihrer
Kino-Salbe gehabt hüben, kann ich
Ihnen meinen vollsten Da,meinen vollsten Dank aus-
tp rechen. Ich werde Ihre Rino-
Heilsnlbe bei allen Bekannten emp¬
fehlen, denn sie sollte In
Haushalte ,»fehlen.

Rosenthal -Braunau , ff.

Rino -SalbeKfÄ
Hat,tickten , offenen Wunden , aufge¬
sprungenen Händen.
In Dosen von Mk. 1.15 and 2.25

zu haben in allen Apotheken,
nur echt in Originalp . w»M-»r8a-eot
und Firma Rieh. Sohubort 4 Ca.,

n  Weinböhla -Dresden . e
Man verlange ausdrückt . „ Rine .“
(TSN

Haaralpls jr;Kvon ausgekämmtm Haare«
Ausführung, sowie
Kordel u einzelne Teile l gep
nach Haarfarbe in allenO«̂ oeu :

äußerst billig, fertigtund
Friseur Adolf

Diez am Markd̂ treH,
2 Deutzer

GasMotor;
(je1 PS.) sind wegen,
von elektrischem Betrieb
wert za verkaufe«
wurden vor tu. 10

Badc-Einrichtung
mit Gas .Heizung is. ein großer
Danerb andofen zu verkaufen.
Billa Qnisisana , III. Et., EmS.
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Beziehungen zu Uebersee,
Informationen über Deutschlands Welthandel,

Deutsches Schiffahrts - und Marinewesen
gewinnt man zuverlässig durch ein Abonnement aut du

Politisches Hauptorgan Hamburgs und Nordwestdeutschlands

Familienblatt der gebildeten und besitzenden Kreise.

Wertvolle Spezial - Gratis *Beilagen , u. a.

Handels- u. Börsenblatt* Schiffahrts-Zeitung
von Autoritäten als vorbildlich In ihrer Art anerkannt.
Einzige deutsche Zeitung , die . in der Sonder - Beilage

illustrierte Rundschau
täglich prachtvolle aktuelle Bilder

in künstlerischer Vollendung bietet

(Neues preisgekröntes Kupfertiefdruck -Verfahren)

Abonnementspreis monatlich Z Mark
Probenummern kostenlos.

Tägliche Auflage mehr als Inserate im Jahfre 1912

(fortgesetzt steigend) (fortgesetzt steigend)

ichaffr, sind gut crhaUej. chfinden sich noch in 'st ^
sie jederzeit befichligt werdeny
Reflektanten wollen
reichen unter /i. 492 an
der Zeitung.

Ein Acktz

'hi,

5-1,

84 Ruth, groß,
Emser Schicußc'geiegcŵ»»
pachten oder zu

Heinr. Nrah. *•”
Emse flroßc

Gui erhaltener»>— ,

Kilidklilis!
billig zu verkaufeit'
Zu eifr. t. d. Exp de»

Kräsl. DieiisW«'
für 1. Mai gesucht, d
Brandacherstr. 4»,_

Tüchtiges , sauberes • tz,

gesucht.
Wtlhrlmöallee^ ^ ,H(

MädchM -'
1. . 'ttlh  ™  ZWry1̂s

für Zimmer u"d
sofort in Diez •

Näheres Exped.

Swc! Zimmer wü ^sofort in Diez '
nung muß mit
den. Näheres

Üverd^

Um UCCSßtl&f̂ fl ir  i
btt Zustellung", MsÄ
sofort aüstelleu zu
-"-"AS«unS frcun
teilung zu « Ät V
Nummer nicht.Dt,



^trvg - preiS:
» -rtchLhrlich

^ 1 M. 80 Pf.

ff4"W)I. Bestellgeld)
1 2H 92 Pf.

Ume'"d» ^ EAus-
^ « onn° und

Feiertage.

k %L u£ ®crIas  voni ?mer' Ems.
"" nsprechcr Nr. 7.

Emskr
(Kreis -Anzeiger) lLaüu - Bste^

Zeitlinii
Preise der Anzeige«»

Die einspaltige Zeile
oder deren Raum 15 Pf..

Rcklamezeile 50 Pf.
Bei Wiederholungen

Ermäßigung.
Schriftleitung und

Geschäftsstelle:
Ems, Römerstraße Sö.

(Kreis -Zeitung)

für drn Untkrlahillrms.

Iwette « Matt

Vorbeugen
Vvn Tr . med. KarlReimer.

(Nachdruck verbalen.)
II.

S ^ ic&e,, ™ .vidme man täglich eine gewisse Zeit der
? foier q ^ ^brldung und Bewegung ; wenn möglich

Lust. Hinter den Wänden, beim
tr  Wh , ? Trehschemel, verkümmern die L
kü fg,̂ mlauf. Ter Kvpf wird heiß, die Fü

rgc ba§  Gehirn von Blut strotzt. Man fühlt
0 ®eWn lrt)' iwrb  reizbar, nervös.0 8 lct)' toird reizbar, nervös.

Li-Ht und Lust sind nicht allein da, um
1 w Quf x.,1T̂1 )6!len, sondern sind die natürlichen Reize,

und Maschen belebend wirken, ihn dauernd er
kartt » ^ sjg tb vor Krankheiten schützen.

f S  so ;Üf.n bcm  Magen täglich mehrmals Nahrung zu
NassüK'bl,̂ ^ ii mau auch die Lungen täglich tvenigstens etliche

— (Sr, Qn“J „n ö crrt)  Dollatmen gründlich lüsten.
a ^ ^ | N) ev 1 {lt  gerader Haltung , die .Harken an

» »upe im rechten Winkel. Das Gewicht des
u ^ nbo v ClCre""l dem vorderen Teile der Fußsohlen.

, ir^tze man fest in die Hüsten und drücke die
Wasserdruck , die Brust heraus . Nun hole man bei
Rn  kann Munde langsam Atem, so lange und so ties
, Lunge,',s 8vd atme langsam, aber kräftig aus . Um

vr bi« ■ su ^ften , hebe man beim Einatmen
M sî . chchultern und lasse sie beim Ausatmen all-

burch vorbeugende, systematische Atemübunge .l-iiis. ^ Unae stärken kann, rviat di»

Wre die Absonderung des Magensaftes , so streikt auch
dre Tarmtätigkeit . Hier tut schnelle Hilfe not . Am zweck-
mäßigsten sind recht warme Klistiere (35 Grad C.s, zwei
mal am Tage, welche die Verdauungsorgane von giftigen
Fremdkörpern besteien und drrdurch die anderen Organe
entlasten . Tas ist eine banale Prozedur , aber eine Mut¬
tee kann sich viel Angst und Sorge ersparen, wenn sic bei
Erkrankung ihres Kindes sofort warme Klistiere gibt.

„Keine Krankheit kann ohne Mitwirkung der Haut
kunert werden", schreibt Hufeland . Wir können aber auch
einer akuten Erkrankung Vorbeugen, wenn wir bei ihren
ersten Zeichen die Haut in Tätigkeit setzen. Tas mildeste
Verfahren ist der Wickel. Nach einem kurzen, heißen
Bode lmrd der Patient in ein nasses (gut ausgewrungenes)
Laren geschlagen. Tarüber kommt eine Wolldecke, zu-
~v?5 Federbett . An die Füße legt man eine oder zwei
Wärmkruken. Kurz vor oder nach dem Wickel trinke man
eine Tasse Linden - oder Fliederblütentee . Bald entsteht
erne Treibhaustemperatur . Ter natürliche Rock, die Hautz
gerat tüchtig in Schweiß und wirst die „Lumpen "/ das
Kronkhertsgist nämlich, hinaus . Tie Tauer der Packung
wahrt 12 stunden . Nach der Abwicklung folgt eine lau¬
warme Abwaschung und Umbettung.
- Maßregeln hat man es in der Hand, b-'i

erner Erkaltung oder ausbrechenden akuten Erkrankung
nicht nur vorbeugend, sondern direkt heilend eirnn-wirken. 3

66 . Jahrgang

^ 6rllQi:  di ' Zunahme des Lichts und die Ein-
auf das Naturleben in besonders

reaeln" a» v " ! “! ' unö  hieran knüpfen die Bauern-regeln au. Natürlich wird niemand behaupten wollen daß
g CJe Letter - und Bauernregeln Anspruch auf unbedingte
iSÄ ' f Erheben dürfen, aber insofern sie auf lang-
tuhngei Beobachtung des Natiirlebens beruhen und auf diese?
Dfrug nehmen, wird man ihnen eine gewisse Wahrschein¬
lichkeit nicht absprechen künnen. Ist doch die Erfahnma
loai/ ^ u^ nm^ -̂ ^ ' ^"b u? fcrc  voch so junge Meteoro-
logie baut sich in der Hauptsache auf langjährigen Beob¬
achtungsgrundsatzen auf . Jedenfalls ist nun der Winter weit
über die Hälfte hinaus überwunden, und wir dürfen un«
nun der Nahe des holden Lenzes und der Wahrheit de--
Tichtcriovrtes gehörten: 1

Und drcut der Winter noch so sehr
Mit trotzigen Gebärden, >
Und streut er Schnee Und Eis umher,
Es muß doch Frühling werden.

KÖP *\ a voroeugenoe , systematische Atemübungen
Ha-«"'5»lve> vsthem«̂ b Mrken kann, zeigt die Lebeusgeschichte
;( 3 »fr «n l lee- Er hatte eine schwache Brust und litti*r «n w* -Mre eine schwache Brust und litt

v„d^ Emigkeit und Herzklopfen. Durch lautes
^fertigt̂ I ” int / ^ lamieren während des Bergsteigens, durch\1 n[onfler  Pcrwden, wurde aus dem

deti hblnden Asthmatiker der größte Redner der
Narkt. Jteg llen gewaltige Stimme die Brandung des

?ei al^ vnte.
' laßt esW.̂ ^ irilt, mit der die Mutter ihr Kind öe-

^Uch xj lcf)  nicht immer vermeiden, daß es krank
>2°"' b«ü x" fonn bie  Mutter viel tun, um dor-

1 8 °'e Erkrankung einen schweren Verlauf

ttz- r

gm tSi:. kBctrikd
>se« 5,1l) "et*. ^ $ P _. - ÔCU-UU

«2A ä'  Ä ? ' ln“ Krmiqu, beriiert d»S Sin» a e- .... K,T “ " MC SiTQl

“Ä ’IC k« s --ud° . .-x?’ne' n,y ..;5reube  am Spiel zugleich den Appetit.
lb? Ar7a!» Stnb äum  Esftn zu zwin-
2 «ufaxx̂ nämlich streikt, seine Säfte stocken,
tu- lle «3itpr2̂‘n8ene  Nahrung geht in Gärung über

"n PS . bas Befinden des Kindes . Man reiche

U"t-^

Lichtmeß.
2er 2. Februar hat den Kalendernamen Mariä Lichtmeß

Daraus schon geht hervor, daß der Lichtmeßtag kirchlichen
1lr,prnngs ist und zu den katholischen Marienfestcn gehört. An
diesem Tage werden die das Jahr hindurch im Gottesdienste zur
Verwendung kommenden Kerzen geweiht. Ties geschieht in
emer feierlichen Mette oder Messe, so daß Lichtmeß soviel wie
Llchtermesse bedeutet. An diese Lichtermesse schloß' ich in alter
äü * ÖC/ '5iirrf,c  Prozession mit Lichtern und Fackeln.
Fm Oberelsaß werden am Lichtmeßtagegeweihte Kerzen den
kranken auf den Nachttisch gesetzt, die dadurch ruhigen Schlaf
und Genesung erlangen ,ollen. Ein anderer Brauch ist im

üblich. Man versengt dort jedem Hausgenossen
am Lichtmetztage ein wenig von seinem Haar, das joll ihn
S/iett Krankheit schützen; derjenige aber, bei dem das Haar
U'chi Feuer fangen will, mutz in demselben Jahre sterben.
Aehnliche Branche stnd in sehr vielen Gegenden üblich be¬
sonders auch in Bayern. Cs gibt überhaupt Wohl kaum
eiMn andern Tag im Jahre , der, obwohl kirchlichen Ursprungs,
nach dem Volksglauben von so entscheidender Bedentunq für
das Naturleben wäre, wie gerade der 2. Febniar . Das geht
ans den bekannten Bauernregeln hervor:

Lichtnietz hell, schindet dem Bauern das Fell;
Lichtmeß dunkel, macht den Bauern zum Junker:
Lichtmeß im Klee, Ostern im Schnee.

Dagegen:
Wenn's an Lichtmeß stürmt und schneit,

'SÄZ*fi
lmdämvftes oder gebackenes Obst.

Ist der Frühling nicht mehr weit.
Allen diesen Bauernregeln ist der Hinweis auf das Sonnen¬
licht gemeinsam. In der Tat macht sich gerade in der ersten

^ Sam s Rache.
Skizze von Adolf Stark.

(Nachdruck verbslen.)|,ttwSust;fl. . (Nachdruck verbot-n.)Iĵ bß ^ te dazd die Weibed und die Deutschen," schrie
tvid Ebrach ^ wgglas so hart auf den Tisch, daß

irisches Glas . Beine ! Und rerfh
h»b

frisches Glas , Bessie! Und recht
l Nuur nicht ! Der Teufel soll

ft doch^ stnd tote Kautschuk, diese Deutschen,
uJb Ä ' Uuö  die Weiber - ! Der Grog

:t. W lltö hoch xir S^ und dergleichen gesegnete Ge¬

len.

Ädj ',,E ? Udu'° Whisky und dergleichen gesegHe
a„d̂ ^ ^ uzrge Wahre auf dieser Jammer-

,/ud und jL bCs ^ ufel holen. Warum ich heutecrcs »V Epx. v Undm Leusel holen. Warum ich
< ?'•5 lz  * n'* wlff-n. G

l /  f WV leiden u»d . u einmal die verfluchte ibor Uud heute toor fn »in L-»ni r,„;
Geutle-

Dank-3 in r 0e>t, Und k. 7 vie verstuchre Tank-
rankbark .2e . l“ r . fü ein  Kerl bei mir,

J *M\ < |Nc .Und strähn htb'r l8b- mtd) ftfä  Pate zu seinem
- No^ ^ n'0 unverschämt vor Glückberir - - (Jnl . ,0  unverschämt v

SSEy * ®efÄ 'S M «'eine fmni»7u?e genoium/n^ er̂ . Uas, eine komische Ge-
!5el dost lachen ^ ^ aftig , man könnte sichi x.^ ud wer n„. -- l MUß ich euch ertäblen.
i, T »au

„Und werrvt , -e wer '.Ullß ich euch erzählen,
iiv Uorloseste Nn' , ,U! turf)t brüllt vor Lachen,

" U zwischen Newhork und

^ ^ ^ b5B ^ ich^ rdrei . da >oar ich höllisch

$£r

L nicht, Dick C L m ' ba >uar ich höllisch
-Lb °. die kremp̂ t nirf)tä  i « lachen. So

dtoj ^Nen̂ Nr Bundschuh „„>uu Menschen um Ivie
d. Hs. Maschlappb 8 "ud macht aus dem smar-
' ' &  85S und"7ch Buchhalterin in
' W , «eiS o beide zweim sre auf der Bahn

Zug. J ^ ^ ual täglich, früh und
bis über die

^ Haus (ms? durch wein ŵ ’ n^ 1' abgekauft;
sie läuw? Auhaus , das heißt

Nb tveggerissen. Na kurz

und gut , ich bekam einen tüchtigen Batzen Geld auf die
Hand, operierte hier in Newhork glücklich an der Börse
und war auf dem besten Wege, ein reicher Mann zu werden.
Der Teufel soll mich holen, wenn ich es nicht wirklich zum
Mlhivnar gebracht hätte , aber die Kleine — Marh hieß
sla ^ sagte „nein", als ich sie fragte , ob sie meine Frau
werden wollte, und sie blieb bei ihrem Nein. Das hat mir
dre Lust am Geldverdienen verdorben.

Ihr wißt , Jungens , ich gehöre nicht zu den Sanft-
mutrgen. Als sie nein sagte und immer wieder nein, da
packte mich eine Wut, daß ich das hochmütige Weibsbild,
welches mrch so von oben herab behandelte, hätte erwürgen
können. Und ich schivur es mir zu, mich an ihr zu rächen.
)̂hr kennt mich, Jungens , und wißt , was ich schwöre, dasgilt.

. 7 .̂ mußte damals hinüber übers große Wasser in
Geschäften. Weiß der Kuckuck, Ivas die Leute an dem alten
Europa finden. Ich war froh, als ich wieder die Schiffs-
Planken unter den Füßen hatte und unserem Amerika zu-
oampfte. Drüben ist nichts für unsereinen. Ich hatte immer
so das Gefühl, als ob dre andern sich über mich lustig mach¬
ten, über mich und meine Manieren . Nun, wenn ich es
auch nicht verstehe, den Fisch bloß mit dem Messer zu essen
und wenn ich es auch nicht begreife, wie ein Mann stunden¬
lang da sitzen kann, im Theater oder im Konzert, ohne auch
nur ein einziges Mal auszuspucken, in Geschäften war ich
rhnen doch über. Ich wette, die fluchen noch heute, wenn
ste daran denken, wie der alte Sam sie hineinaeleat bat
Noch ein Glas , Bessie. urgetegr hat.

Doch ich wollte ja von Marh erzählen, und wie ich
mich an ihr rächte. Ein feiner Plan war es. Plötzlich kam

tote mne Eingebung. Die besten Ideen kommen einem
oft so zugeflogen, man weiß nicht woher. In Deutschland
war es, den Ort und die Gegend habe ich mir nicht gemerkt
aber es Ivar nicht weit von der Grenze. Mein Auto —
d> hatte meinen Wagen mit nach Europa hinübergenom-

Allerlei.
8»» c-v wV 7 "gewöhnliche Szene  ereignete sich in
der Jnvalidenstraße in Berlin . Ein Bürger hatte einen
anderen̂ ärgern wollen und ein Zeitungsinferat aufgegeben,

Quantum Katzen kaufe, das Stück z„ fünf
w ie r ^ &T mi lmn  eine wahre Völkerwanderung nach

M'Mcklichen Mannes, nicht weniger als
Sw ee lültri>c» »n Lause des Tages offeriert' Die
.M£totoenmasstn stauten sich auf der Straße , die Polizei
ßw C rwi . ®nnbe  doll zu tun , Ordnung zu halten Als die
2 £nbesitzer hörten, daß es sich um  einen Jux handle
gab es Radauszenen, die ineisten ließen ihre Katzen aleick
?lure7 »kw 'b bd stundenlang gab es aufistmen ein ununterbrochenes Mautzen und Miauen!
™ , V o n dem Phonogra mm - Archiv  des Deutschen
Museums, das n. a. bekanntlich die Stimmen des Kaisers
"wünck rS “ Bundesfürsten enthalten soll, berichten dw
s'M nch. N. N. noch allerlei Interessantes. Auch des Neichs-
wwf 2 Bethmann-Hollweg Stimme ist bereits verewigt
yu d̂en, ebenso die nnieres wackeren Zeppelin. Edison, besten
k. ' uter Erfindung die Errichtung des Phonogramm-Archids
ca luni  üleichfnlls ins Auge gefaßt, jedoch
/ " "' Aufnahme schwer oder unmöglich, da Papa Edison von
der Ueberlieferung seiner Stimme an die Nachwelt nichts
Varträt ^ arückWn,̂ w ^ ren Platten mit seinem Stinmr-dUriilckgekauft^ hat, um ,-e zu vernichten. Auch beim
IrilnUIw ? von Oesterreich ergaben sich, ähnliche
Schwierigkeiten, da au cg er von solchen Aufnahmen nichts
L fn w ll Die kaiserliche Familie selbst Mtc sich
Mittel gelegt, aber alles war vergebens, Kaiser Franz Joseph
to°l *C tu  dcn Anfnnhmeapparat sprechen.

., , " nde v it ö e Denkmäler.  Auch Denkmäler stelle»
nicht für alle Ewigkeit festgebaut, sondern können sehr wohl
i besonders Berlin Beispiele liefert
Aus Anlaß des Baue» oer Nord-Süd-Linie der llnterarund-
bahn muß die V-ktoriasäule auf dem Belle-Allianee-Platz ab-
Lst » w" »» ; - - «re » di. «Lft -fteA-L
t » sr ! “1116«ebaut wurde, mußte auch das prächtige
Reiterstandbild des Großen Kurfürsten seinen Standvlatz um
einige Meter verändern. Und vor drei Jahren warden „7,
bic Kolonnaden vom Zentrum der Stadt  kilometerweit in den

men - fuhr ganz langsam, weil die Straße frisch geschottert
war und neu bearbeitet wurde. Es waren Sträflinge
welche da arbeiteten , Männer in Leinenkitteln mit glatt
geschorenen Kopsen, bewacht von zwei Aufsehern. Alte Leute

btmnt te1' .uudjunge Burschen, Burschen, mit Muskeln
m.d schnen daß stder Boxer eine Freude au ihnen gehabt
hatte Ter hübscheste und stärffte aber loar der, welcher ganz
am Ende der neuen Straße arbeitete , dort , wo der glatte
Fahrireg wieder begann. Der Chauffeur mußte etlvas am
Wagen richten, so daß wir für einen Augenblick Halt
machten. Ich steige aus und sehe dem Jungen zu. llud halb
für Mich, ohne etwas zu denken, brumme ich vor mich bin'
„Wenn der Bursche gescheit ist, springt er hinten auf den
SÄ. k ' *4* <* - * W “ . mm . st! ihn

Ich sage das natürlich auf englisch; plötzlich bebt der
»am , da den Knpf und bli« „Ä ’SK Z/L
nte geglaubt, daß ein bloßer Blick so viel sagen kann? Ich
gehe langsam zum Wageir, Ivo der Chauffeur gerade an-
SSfirT ' a°r? du  schaltest die dritte ein
und fährst zu, als Ware drr die Hölle aus den Fersen mm,
hinter deinem Rücken geschehen, was da ioolle." Bill nickt

ambr,J),(m” Elft es fort , daß wir kaum imstande sind,
Hu' tcr mir kracht es, uud ich weiß : der

Aufseher hat geschossen. Ich blicke mich nicht um, aber ich
i* Xt flar!lä Öa  ^ nter ""r am Wagen klebt der blonde
2 ? i? toar etu tuücr Streich , und ich weiß heute noch
2 ? “ “ - -2 Eigentlich beging. Aber die Haupt¬
sache ist, dre Geschichte gelang. Kurz und gut, zwei Stunden
spater waren wir über der Grenze, und zwei Tage später
schwammen wrr aus hoher See.
rn- erzählte mir seine Geschichte, eine harm-
lo,e Geschichte. Drüben m Deutschland sind selbst die Zncht-
hausler Waisenknaben gegen uns . Er hatte als Angestellter
emer Bank lange Fmger gemacht, war erwischt worden, und
sre hatten ihn auf zwei Jahre ins Zuchthaus gesteckt. Er



früheren Botanischen Garten nach dem jetzigen Kammergerichts¬
platz versetzt.

* Kleesalz als Ges chirr - Reinigungs mid¬
ie I.  Nach der Mahlzeit im Spetselvagen der Linie Genua-
Mailand erkrankten 5 Reisende unter schweren Vergif-
tungserschcinungen . Tic Passagiere schweben sämtlich irr
Lebensgefahr. Es scheint, daß auf dem Geschirr Rückstände
von Kleesalz, das zum Geschirr-Reinigen verwendet wurde,
geblieben waren.

Mrs Bad Ems und NmgegSnd.
Bad Eins , den 2 Februar 1914

c Konzert . Das zweite Konzert von Mitgliedern des
Coblenzer Stadttheaters in diesem Winter , das am Sams¬
tag abend im Schützenhof stattfand , gewährte — da das
Programm als Glanznummern mehrere selten gehörte
Kompositionen enthielt — eine fesselnde, künstlerische Un¬
terhaltung und brachte den Veranstaltern , die in uuermüd-
licher Freigebigkeit nicht nur vieles, sondern auch/ viel zu
bieten hatten , einen ehrlichen, nachhaltigen Erfolg . Im
besonderen erfreute wieder Herr Sauer  durch seinen mäch-
tigen und doch geschmeidigen Baß . Er eröffnete den Abend
mit der Arie „Ein jeder kennt die Lieb' auf Erden " von
Tschaikowski, um dann mit dem Vortrag der Löwe'schen
Ballade „ArchibaldsDouglas " eine Meisterleistung zu geben,
in der er sich als ein denkender und technisch geschulter
Künstler offenbarte ; sein Organ zeigte sich voll Kraft und
Ausdauer . Für alle seine Darbietungen wurde ihm leb¬
hafteste Anerkennung gespendet. Hier sei zugleich die ver¬
ständnisvolle Begleitung durch Herrn Kapellmeister Vin¬
zenz Adler  hervorgehoben , der sich bei allen Vorträgen
seiner schwierigen Aufgabe vollkommen gewachsen zeigte.
Frl . Kölln er  zeigte mit ihrem ebenso wohlklingenden und
sicheren Sopran in den Gesängen „Gebet der Elisaberh"
aus Tannhäuser und besonders mit der Arie der Elisabeth
ein Talent von schätzenswerter Qualität . Auch sic wurde
durch lauten Beifall ausgezeichnet. Ein guter Bekannter
von seiner Wirksamkeit im hiesigen Kurtheater , Herr .Haus
Graes,  wartete mit mehreren hübschen Gaben seines an¬
sprechenden Tenors auf , u. a . mit. „Arie aus Freischütz" und
„Dornröschen ", die vom Publikum dankbar entgegengenouv-
men wurden . Herr Graef erfreute dann noch mit einer vor¬
trefflich gesungenen Zugabe „Ach wie so trügerisch". Ter
Vortrag des Herrn Sauer „In diesen heiligen Hallen ' bil¬
dete den klangvollen Schluß des Abends . Lauten Auklaug
fanden auch das Duett aus Waffenschmied „Du bist ein
arbeitsamer Mensch" (Sauer -Graes ) sowie das Terzett aus
Zauberflöte . s

s Der Allgemeine Staatscisenbahuervcrein Limburg
«. Lahn, Abteilung Bad Ems , veranstaltete gestern abend
im Metropolsaale seine Kaisersgeburtstagsseier , zu der sich
die Mitglieder aus Bad Ems und Umgebung, von den Sta¬
tionen an der unteren Lahn, von Diez usw. mit ihren An¬
gehörigen in starker Zahl — etwa 700—800 Personen
ein gesunden hatten , so daß der große Theatersaal wie auch
die vorderen Räume bis auf den letzten Platz besetzt waren.
Die Festlichkeit tour bis ins kleinste vom Komitee — an
dessen Spitze .Herr Oberbahnhofsvorsteher Mirgel stand —
organisiert und nahm bei flotter Aufeinanderfolge der zahl¬
reichen und vielseitigen Darbietungen einen von freudig-
patriotischem Geiste getragenen Verlauf . Recht angemessen
war auch die Ausstattung des Saales mit frischem Grün;
im Hintergründe prangte im Lichterkranz die Büste des
Kaisers . — Nach einem temperamentvollen Erösfnungs-
marsch des Emser Musikvereins,  der an diesem
Abend vorzügliche Leistungen bot, hieß Herr Oberbahnhofs¬
vorsteher Mirgel  die Erschienenen willkommen und sprach
feine Freude aus , daß der Vorsitzende des Staatseisen¬
bahnervereins dieses Bezirks Herr Geh. Baurat Gelbcke so-

henlte wie ein Schoßhund, als er die Geschichte erzählte, und
ich wette, es gibt unter uns allen , die wir da um den Tisch
herum sitzen, keine so ehrliche Haut wie dieser deutsche
Zuchthäusler.

Damals , aus dem Schifft , kam mir die Idee zur Rache.
Habe ich schon gesagt, daß der Junge bildhübsch war?
Also, ich spielte den Wohltäter und ließ ihn schwören, daß
er niemandem von seiner Vergangenheit berichten werde,
was er natürlich mit tausend Freuden versprach. Es war
mir ein leichtes, ihm einen Platz zu verschaffen, und der
Chef ist mir noch heute dankbar , denn der Mensch arbeitet
für zwei.

Es kam alles , wie ich wollte . Weder sie noch er merkten
etwas davon, daß ich meine Hände im Spiele hatte , daß
ich sie hin und her schob, wie der Puppenspieler seine
Figuren . Ich sprang vor Freude, als er zu mir kam und
mir gestand, daß er Marh liebe. Ahnt ihr schon, wo ich
hinaus wollte?

Ich freute mich bübisch auf den Tag , wo die beiden
miteinander vor den Altar treten würden. Ich bedang es
mir ans , Trauzeuge zu sein, und übte schon die Rede ein,
die ich nach der Trauung an Marh halten würde : „Mich
hast du nicht haben wollen, nun gut, dann nimm eben den
da, den Zuchthäusler , den Dieb." »

Aber es kam anders . Der Teufel hole diese werch-
herzigen Deutschen. Was glaubt ihr , was der Junge tut?
Gewissensbisse bekam er, und drei Tage vor der Hochzeit
springt er ins Wasser. Sie ziehen ihn natürlich noch lebend
heraus und bringen ihn ins Hospital . Marh kommt an sein
Bett gestürzt, sie weint und heult , da kann er nicht länger
an sich halten und beichtet alles , trotz meines Verbotes.
Und Mary ? Run , die ist eben ein verliebtes Weib und dabei
auch ein gut Stück praktische Amerikanerin . Sie gibt ihn:
einen Kuß und sagt : „Alter Junge , laß die Vergangenheit
ruhen . Das sind Jugenddummheitcn , über die man nicht
Mehr reden muß. Und bei der Hochzeit bleibt es."

Der Teufel soll's holen. Ich mußte Trauzeuge fern,
trotz allen :, trotzdem ich meine schöne Rede nicht anbringen
konnte. Seitdem verfolgen mich die beiden mit ihrer Dank¬
barkeit , und jetzt soll ich auch noch Pate stehen. T-as ist
die Geschichte von meiner Rache. Bessie, noch ein Glas ."

wie die Herren Beamten von Limburg mit ihren Familien - !
angehörigen so zahlreich erschienen seien. Besonders erfreu¬
lich sei es, hier diesmal 150 Mitglieder mehr zu sehen wie
im Vorjahre . Es sei wohl mit Sicherheit anzunehmen, daß
alle die richtige Kaisersgeburtstags -Stimmung schon mit¬
gebracht hätten . Diese Stimmung noch zu heben, .habe sich
das Komitee zur Aufgabe gemacht. Er bitte , bei dem Ge¬
botenen zu berücksichtigen, daß alle Mitwirkenden Eisen¬
bahner seien, die die erforderliche Arbeit außerhalb der
Dienstzeit geleistet Hütten. Auch in jeder anderen Be¬
ziehung, z. B. auch für das leibliche Wohl - so führte der
Herr Redner in humorvoller Weift ans sei reichlich
gesorgt. Möchten sich deshalb alle Gäste wohlfühlen unter
den Eisenbahnern . — Es folgte ein von Frl . Mi na
Ludwig  wirkungsvoll gesprochener Prolog,  der all¬
seits großen Anklang fand. Aber auch festlicher Gesang
sollte nicht fehlen, und so hatte Herr Eisenbahn-Assistent
Z i e r ke aus Mitgliedern des Vereins eine stattliche Sänger¬
schar zusammengestellt, die es unter seiner Leitung in
kurzer Zeit mit freudigem Fleiß zik anerkennenswerten Lei¬
stungen brachte. So wurde der mit Sicherheit vorgetragen?
Chor „Torgauer Marsch" mit lautem Applaus entgegen¬
genommen. — Hierauf ergriff Herr Geh. Baurat Gelbcke
das Wort zur Festrede.  Er entbot den Anwesenden zu¬
nächst namens des Vorstandes herzlichen Gruß . Dann warf
er einen kurzen Rückblick auf das vergangene Jahr , das als
ein glorreiches Erinnerungsjahr an uns vorübergegangen
sei. Fürst und Volk hätten sich der Taten unserer Vorfahren
vor 100 Jahren erinnert , die all ihre Kraft einsetzten, um
das Vaterland von dem fremden Eroberer zu befreien
Den Höhepunkt des Jahres bildete die Einweihung des
Völkerschlachtdenkmals am 18. Oktober. Währenddessen
spielten sich die denkwürdigen Ereignisse aus dem Balkan ab.
Daß diese zerstörenden Konflikte nicht auf das übrige Europa
Übergriffen, ist dem Einvernehmen der Großmächte und in
erster Linie dem festen Standpunkt der deutschen Regierung
zu danken. Freilich konnte nicht verhindert werden, daß
jene Verwicklungen auf die wirtschaftlichen Verhältnisse un¬
günstig einwirkten, auch auf den Eisenbahnverkehr unseres
Vaterlandes . Voraussichtlich jedoch hält dieser Zustand
nicht lange mehr an ; denn es machen sich jetzt schon Zeichen
von Besserung bemerkbar, llns Eisenbahnern ist es eine
Mahnung , immer mit den Errungenschaften der Wissenschaft
und Technik vorwärtszuschreiten , z. B . bezüglich der Ver¬
größerung und Sicherheit des Betriebes . So ist es gelungen,
mancherlei Nachteile, die sich im Jahre 1912 im Eisenbahn¬
betriebe zeigten, 1913 zu beseitigen. Die Verwaltung läßt
es sich auch in hohem Grade angelegen sein, für die Wohl¬
fahrt des nach Hunderttauftnden zählenden Personals zu
sorgen. Der Eisenbahnverein hat weit über eine halbe Mil¬
lion Mitglieder . Hier im Verein ist uns auch die beste
Gelegenheit gegeben, des Mannes zu gedenken, unter dessen
Fürsorge unser Land in 25jähriger Friedenszeit herrlich
gediehen ist. So geloben wir heute unserem Kaiser aufs neue
unverwüstliche Liebe und Treue . In das Kaiserhoch wurde
allseits mit stürmischer Begeisterung eingestimmt. Im
Mittelpunkt der von den Mitgliedern des Vereins gebotenen
Veranstaltungen stand die Aufführung des dreiaktigen
Volksstücks „Der Bettel - Heini"  von Hermann Mar¬
zellus . Man glaubte kaum Dilettanten vor sich zu sehen,
so eindrucksvoll wurde hier von den Brettern zu uns ge¬
sprochen, solche Lebenswahrheit atmete die Darstellung dieses
Bühnenstücks, das sich in der Handlung wie auch in text¬
licher Qualität über die meisten Volksschanspiele erhebt. Die
Hauptrollen wurden vertreten von den Herren Aug. Hilpüch
(Gemeindeällester Mühlberger ), Frl . Mina Ludwig (dessen
Tochter), W. Bruchhäuser, der die Titelrolle innehatte,
Heinrich Ebelhäuser (Geldmakler Rumpel), v. d. Hehden
(alter Invalide ), Fritz Euler und Frl . Lina Ludwig, die
das Bauernehepaar Jochen darstellten , Frl . Mlna Wagner
(Krugbäuerin ), Anton Sarholz (Franz ). Von den übrigen
Mitspielenden sind noch zu erwähnen Frl . Joh . Schneider
und die Herren Phil . Wagner , Wilh. Kraft , Joh . Feigen
und Jak . Fachinger. Die Ausführung nahm fast zwei Stun¬
den in Anspruch und ging ohne Stockung vonstatten . Recht
hübsch waren die urwüchsigen Dorfbilder , u . n. die Ge¬
meinderatsszene im 2. Akt. Im besonderen sei auch die ge¬
schmackvolle dekorative Ausstattung anerkannt . Nicht ensen¬
wollender rauschender Beifall wurde den Mitwirkenden für
ihre mit einem so schönen Erfolg gekrönten Mühen darge¬
bracht ; auch Blumenspenden gab es. (Schluß folgt .)

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 2.  Februar 1914.

d Der 61 . Gauturntag des Lahn-Dillgaue « fand
gestern hier im Hotel Viktoria (Th. Steinheimer) statt. Der
Tagung selbst ging eine Sitzung des Ganvorstandes und des
Turnansschusscs am Vormittag voraus. Die Verhandlungen
begannen mittags um 2V$ Uhr. In Verhinderung des 1.
Gauvorsitzenden, Herrn H. Wagner-Bad-Ems, leitete der 2.
Vorsitzende, Herr Hcinr. Richter-  Dillenburg, die Verhand¬
lungen. Er begrüßte zunächst den Herrn Bürgenneister
Scheuern,  der der Versammlung beiwohnte. Herr Scheuern
dankte und hieß die Turner namens der Stadt willkommen
und wünschte der Versammlung einen der Turnsache förder¬
lichen Verlauf. Herr Jean Jung  sprach den Gruß des
Turn - und Fechtklnbs Diez ans und wünschte, daß die
Turner sich in Diez wohl fühlen mögen. Herr Richter brachte
zunächst einen Brief des 1. Vorsitzenden zur Verlesung, in
dem dieser den Wunsch ausdrückt, von der Leitung des Gaues
zurückzutreten. Der Gautag konnte dem Wunsche nickst ent¬
sprechen, eine so bewährte Kraft, die nun während 80 Jahren
an der Spitze des Gaues steht und denselben von 6 Vereinen
mit 120 Turnern auf 125 Vereine mit nahezu 8000 Turnern
emporblühen sah, zu verlieren. Eine Hn l d i g u n gs -
d e p es che, in der ihm baldige Genesung von dem Gautag
gewünscht wurde, ging unter einstimmigem Beifall a n Herrn
Wagner  ab . Ausgenommen wurden 15 Vereine, so daß
der Gau nunmehr 125 Vereine zählt. Dem 1. Gauturnwart,
G. Münch-Hachenburg wurde uvch zu seinein 25jährigen Tur¬
ner-Jubiläum die Glückwünsche dargebracht. Ans dem Ge¬
schäftsbericht ist noch besonders zu erwähnen, das; ans der
Rolhärmel-Stiftung den Vereinen Seelbach und Stratzcbers-

bach je 100 Mark und dem Verein Falkenbach 200
ans der Goetz-Stistung für den Bau von Turnhalle >
Ilnterstützung znflietzen. Der von Herrn Direktor. ^
Wcilburg für Eilbotenläufe gestiftete Wandervreis
behältlich eines weiteren Beschlusses der Gauleitung tnh
acif Wunsch des Stifters in diesem Jahre in WeilburSi
Anstrag kommen. Der Kassenbericht weist eine EinnalB j
2181,07 Mark und eine Ausgabe von 2129,78 War: 1
Die Rechnung war vurch die Vereine von Willmenrod, !SWrnifi imh SKHtUlim nphriifl- und aus bellen AntrMIsenroch und Winden gevrüft und auf dessen
Geschäftsführer, Herr Oberstadtsekretär Kaul -Bad E>n--. .
lastung erteilt. Den sehr umfangreich ausgearbeitcteii -1
bericht erstattete Herr G. Münch - Hachenburg. Dekdricht umfaßt die turnerische Tätigkeit des Gaues ; W j
beleuchtete er noch die Gründungen der Jugendpflegê^
in nicht günstigem Sinne . Herr Richter sprach den ,
für Herrn Wagner und Kaut und an Herrn Münch
Arbeit aus . Der Turnverein Kirschhofen wurde wegen

»
n
f

nicht turnerischen Verhaltens bei dem BezirkswettnriNI
Laubuseschbach von der Teilnahme am Gauturnfcst u»°
Bezirkswetturnen in 1914 ausgeschlossen. Zum Gausüsl
1915 hatte sich Bad Ems und Braunsels gemeldet, die »a I
liche Abstimmung ergab 98 Stimmen für Bad Ein- 1
102 für Braunfels . Für die diesjährige Gantnrnfa^ j
Himmelfährtstage ist Steeden (Kalksvhlen) auserseben, I
Limburg als Endziel. Die Gau- und Bezirks-Übungenj
den festgesetzt; der Gaubeitrag wurde wie bisher n»
Pfg. prv steuerzahlcudes Mitglied pro Jahr belassen, ®
dem 2 Pfg . für die Haftpflichtversicherung. Uebcr dein?
Zöglilrgswetturncn kam man nach längerer Debatte 5*
Antrag, den Punkt dem Vorstand zu überlassen, cbcni
Punkt Unfallversicherung. Betr. des Laufmetzapparatc
der Vorstand beauftragt, mit Herrn Gerkach-Wetzlar
loihweiser Ueberlassung zu verhandeln. Als letzter
„Anträge" lagen vom Turnverein Limburg, E. V., nächst>
Anträge vor : 1. Im 8 18 der Satzungen ist der
Absatz zu streichen und an seine Stelle zu setzen: „NA
Klasse werden die Vereine nach der erhaltenen
genannt". 2. Um ein gleichmäßiges Einüben der Wcttü̂ I
zum Gauturnfest zu erzielen, ist spätestens 4 Wochen*>»I
Fest eine gemeinsame Gnuvorturnerstunde abzuhalten, JJ
die Hebungen bekannt gegeben und durchgeturnt J
3. Als Kampfrichter sind nur solche Turner zu bester
welche über genügende praktische Kenntnisse verfügest
einwandfrei ihre Wertung anssühren zu können. *1
Gaurechenschaftsberichtist den Vereinen gedruckt stj 1
Mitteln. Der 1. Punkt kam zur Ablehnung mit 9s *1
56 Stimmen . Die weiteren drei Anträge kamen dadnßl
Erledigung, daß, der Vorstand in der Sitzung am
dieselben Punkte beschlossen hatte. Herr Richter sch>"tlk
auf den außerordentlich stark besuchten Gantag n>>s
fachen Gut Heit aus den Lahn-Dill -Gau. — -(0erl j
Wunsche auf weiteres Blühen und Gedeihen und ein^

r

Jung forderte noch die Anwesenden ans, mit einem
Gut Heit Herrn Richter für die umsichtige Leitung
tigcn Verhandlungen zu danken.

d Militärische «. Oberleutnant Grohmann

-äs

sigen Bataillon i . 160. ist vom 1. Februar ab bis M
Juli zum Flieger -Bataillon Flugplatz Johannistal
kommandiert . 7

ä Die Ortsgruppe Diez Des Vereins für ^
ische Altertumskunde und GLschichtssorschu ^ b,
seine Mitglieder und die Freunde der 35K
Forschung zu einem Vortrag des Herrn Museums^
Dr . Brenner , Wiesbaden, über Aufgaben und . 2',^ -'
vorgeschichtlichen Forschung in Nassau gestern nach»"
den Hof von Holland eiitgcladen. Der Herr Vortft^
ein eifriger Forscher der nassanischen Geschichte, bê l
zunächst sehr ausführlich die Ergebnisse der Erforsch' .1zunächst sehr ausführlich die Ergebnisse dck'.ft|

Öligst

Zeit vor Christi . Er erklärte insbesondere die
christlichen Zeiten , die Steinzeit , die Bronzezeit
Eisenzeit. Die Ausgrabungen neuerer Zeit haben
historischen Forschung wertvolle Dienste geleistet. ,
bei Fachingen vorgenommene Oeffnnng von Hüg^
war von besonderem Interesse . Hat sich doch
eine Beobachtung wiederholt, die uns schon fc*1' »: S § 's
In einem Hügel wurde Brand - und SkelettbestattnW | j®^ g
funden. Neben einem großen Tonfaß von ca. ^
Inhalt , in dem sich Leichenbrand vorfand , wurden^
kleinere Tongesäße ebenfalls mit Leichenbram^ v | tz

Rande des Hügels in einer Sleinfassung ein Skel^
funden. Die Gefäße waren einfach, Vas Skelett
liche Beigabe. Wenn diese Funde auch sehr t
und mit den besseren Süddeutschlands nicht
könncn, sind sie doch gerade für die nassauische^ l
forschung von besonderem Werte. Der Herr Bortc

iw (SiWfrfA i'ritÄrw *rf,r»lff +nn ' .klärte die im Saale ausgestellten Ausgrabungen » ^
s«

$

s;

■ta 6.

Gegend, die der vrtsgeschichtlichen Sammlung ^
und von "Freunden der Geschichte jederzeit beftK̂ s^ Z^
den können. Lebhafter Beifall lohnte die belehr
führungcn des Redners . ^ ^

d Die Renovierung des Schloßbrunnc»
einigen Jahren schon einmal bevorstand, wird̂ non
Aufwendung großer Mittel und unter Leitung !,
kundiger .Hand vor sich gehen. Der Brunnen
seiner Ursprungs- rcsp. Naturfarbe in Kürze allen
alter Kunst präsentieren.

d Holzveesteigernng. Bei der am ^
Stadtwald Hain abgehaltene Holzversteigerung,
Preise gegen das Vorjahr etwas höher. ' gj
Raummeter Eichen-Knüppcl auf 6—7,20 und
auf 5- 6 Mk

d Konzert. Das erste Proinenadeŵ iH
hiesigen Batacllvnskapelle^ war am gestr'geu^ ^ ^
11 v« —l2 l/-2 Uhr am Marktplatz.
hatte sich cingefnndeu und lauschte den KW
züglich geschult» Kapelle.

i«

i

Literarisches. ■£>•

r
A'
¥ «.(!) „Das Vaterhaus"  von Profesŝ .Hei> Rj »>
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Mmtlidjes

für den

Unterlahn-Kreis.
Amtliches Matt für die Kekanntmachungen des Landratsamtesu.des Kreisausschussrs.
_ MgUchr Kellagr zur Dieser mrd Gmser Zeitung.

Preis » der A«,eigen:
Dir einsp. Petit,etl»«der deren Raum 15 Pfg.,

RetlamezeUe Sv Pfg.
nv.  27 ” —

«uSgabestellru:
In Diez: Rosenkratze 86°
In TmS: RSmerstraße SS.

Druck und« erlag von H. Ehr. Sommer,
GmZ und Diez.

Verantw. für die RedaktionP . Lange, Ems»

Diez , Montag den 2. Februar 1914 54 Jahrgang
«m alle« Jrrtümer« vorzubeugen, bitten wir, auf

alle» Sendungen, die für da»
amtliche  Kreisblatt

bestimmt find, die Firma H. Ehr . Sommer  hiuz».»ufS«e».

Amtlicher Teil.

G.-Nr . II. 341. Diez,  den 31. Januar 1914.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
. ® ct rvjUl  die Krnnkenversicherungsvflicht
bev Po >. ksschnllehrer n n d Lehrerinnen.
. . Mit Bezug auf mein Ausschreiben vom 14. d. Mts . im

Kreisblatt Nr . 16 mache ich darauf aufmerksam , daß die der-
langten Beschlüsse aus allen Schulorten eingehen müssen,
auch wenn die z. Z. angestellten Lehrpersonen davon nicht
betroffen werdenf denn sie sollen, wie aus dem vorgeschriebenen
Wortlaut ersichtlich ist, auch ftir die künftig anzustellenden
Lehrperfvnen gelten. Da diese Beschlüsse in kürzester Frist
von mir weiter vorgelegt werden müssen, ersuche ich zur
Vermeidung von Verzögerung von dem in dem Ausschreiben vor-
geichriebenen Wortlaut nicht abzuweichen u. sorgfältig darauf zu
achten, daß sie auch in formeller Hinsicht zu Beanstandungen
kernen Anlap geben, insbesondere daß der Auszug dem Vordruck
entsprechend ausgefertigt wird , der Beglaubigungsvermerk , dem
das Gemeinde - — nicht das Polizeisiegel  - — beige-
. r^ ĉ J. e' n "icht fehlt und daß die dreitägige Einladnngs-
frist für die Gemeindevertretung nicht versäumt wird.

Der Landrat.
Duderstadt.

Bekanntmachung
der

Landesverficheruugsanstalt Hessen- Nassau
für den Unlerlahnkrets.

(8 1246 der Reichsversicherungsordnung vom 19. Juli 1911.)
Für die nach dem vorbezeichneten Reichsgesetze der Jn-

oaltdenversicherungspflicht unterliegenden Personen im U n t e r-
lahnkreise  sind vom 1. Januar 1914 ab nachbezeichnete
Wochenbeiträge  zu entrichten:

1. Für Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkasse für den
. Unterlahnkrcis zu Diez:

§ 19 der Satzungen
.^ glicder-Klasse (Stufe ) 1 (Lohnklasse 1) 16 Pfg . Mit-

gliederklasie 2 und 3 (Lohnklasse 2) 24 Pfg . Mitgliever-
7 ml n -- S°Ä !ie 3) 32  dlg . Mitglieder -Klasse

Ä3Ä « %ll ' *’"■ 8 tu 10
2. Für Mtglieder der Emser Knappschaftskrankenkasse in Ems.

Mitglieder -Klasse (Stufe ) 1 (Lohnklasse 5) 48 Pfg . Mit-
K ^ er-Kl°s,e 3a und 3b (Lohnklasse 2) 24 Pfg . Mitglieder-
5) °48 ^ 0^nna f,e 4) 40  P ^ - Mitglieder -Klasie 5 (Lohnklasse

3. Mitglieder der Holzappeler Knappschaftskrankenkasse in
Laurenburg

5) 48 Pfg . Männliche Arbeiter (Lohnklasse
4)  40 Pfg. Werbliche Arbeiter (Lohnklasse2) 24 Pfg.
4. Mtglieder der Diezer Bezirksknappschaftskrankenkasse in

Mitglieder -Klasse (Stufe ) 1 und 2 (Lohnklasse 1) 16 Pfg
Mr glreder-Kla „e 3 , (Lohnklasse 2) 24 Pfg . Mitglieder -Klasie

32 ^ Mitglieder -Klasse 6 (Lohn-
kla,se 4) 40 Pfg . Mtglreder -Klasse 7 (Lohnklasic 5) 48 Pfg.

5. Mtglieder der Krankenkasse Phönix zu Diez.
T. .^ ^ A ^ ?er-Klasse (Stufe ) 1 (Lohnklasse 1) 16 Pfg . Mit-

2 v(oS°t na "e 2 ) 24  Mitglieder -Klasse 3So « ! ft0'- Mitglieder-Klasse4 (LohMasse 4)
40 P,g . Mtglreder -Kla„e 5 und 6 (Lohnklasse 5) 48 Pfg
6. Mitglieder der Betriebskrankenkasse der Firma Joh . Schäfer

Wcrßkalkwerke G. m. b. H. in Hahnstätten
8 9 der Satzungen.

Der Wochenbeitrag derjenigen Lohnklasie, in welche der
drerhundertfache Betrag des wirklichen täglichen Arbeitsver-
drenstes fallt (vergl. die Lohnklassenangaben zu Ziff . 9).
7. Mitglieder der Betriebskrankenkasse der Gewerkschaft Mirke

in Zollhaus
8 10 der Satzungen.

Ter Wochenbeitrag derjenigen Lohnklasse, in welche der
dreihundertfache Betrag des wirklichen täglichen Arbeitsder-
drenstcs fällt (vergl. die Lohnklassenangaben zu Zifs. 9).
8. Mitglieder der Allgemeinen Betriebskrankenkasse des Be¬
zirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden in Wiesbaden

8 9 der Satzungen.
Der Wochenbeitrag derjenigen Lohnklasie, in welche der

dreihundertfache Betrag des wirklichen täglichen Arbeitsver¬
dienstes fällt (vergl . die Lohnklassenangaben zu Ziff . 9).
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!!lasse 3 bei einem Tagesverdienst von mehr als 1,83 1)it.
bis einschl. 2,83 (Lohnklasse 3) 32 Psg . Klasse 4 bei
einem Tagesverdienst von mehr als 2,83 Mk. bis einschl.
3,83 Mk. (Lohnklasse 4) 40 Psg . Klasse 5 bei einem Tages¬
verdienst über 3,83 Mk. (Lohnklasse 5) 48 Psg.

10. Lehrer und Erzieher.
a) mit einem Jahresarbeitsverdienst bis zn i 150 Mk.

(Lohnklasse 4) 40 Psg . 6) mit einem Jahresarbeits -Verdienst
von mehr als 1150 bis zu 2000 Mk. (Lohnklasse 5) 48 Psg.
11. Hausbeamtinnen (Hausdamen , Haushälterinnen , Stützen ),
sofern für sie als Mitglieder einer Krankenkasse nicht etwa
Beiträge einer höheren Lohnklasse zu entrichten sind (Lohn¬
klasse 3) 32 Pfg.

12. Landwirtschaftliche Betriebsbeamten.
a) mit einem Jahresarbeitsverdienst bis zn 850 Mk.

(Lohnklasse 3) 32 Pfg . b) mit einem Jahresarbeitsverdienst
von mehr als 850 bis 1150 Mk. (Lohnklasse 4) 40 Psg.
c) mit einem Jahresarbeitsverdienst von mehr als 1150 bis-
2000 m: (Lohnklasse 5) 48 Pfg.
13. Alle Personen , die keiner der vorgenannten Krankenkassen

angehören.
a) männliche über 21 Jahre (Lohnklasse 4) 40 Pfg.

b) weibliche über 21 Jahre (Lvhnklasse 3) 32 Pfg . e) männ¬
liche von 16 bis 21 Jahren (Lvhnklasse 3) 32 Pfg . d) weib¬
liche von 16 bis 21 Jahren (Lohnklasse 2) 24 Pfg . e) Lehr¬
linge und Lehrmädchen (Lohnklasse 2) 24 Pfg.

Wenn im voraus für Wochen, Monate , Vierteljahre oder
Jahre eine feste bare Vergütung vereinbart ist, so sind Bei¬
träge derjenigen Lohnklasse zn entrichten , in deren Grenzest
die' bare Vergütung fällt (vergl . die Lohnklassenangaben unter
Ziffer 12 dieser Bekanntmachung ), sofern diese Beiträge höher
sind als die nach der vorstehenden Bekanntmachung maß¬
gebenden.

Die Verwendung von Beitragsmarken einer höheren Lohn¬
klasse — als gesetzlich vorgeschrieben — ist allgemein zu¬
lässig. Wenn zwischen dem Arbeitgeber und dem Versicherten
die Versicherung in einer höheren Lohnklasse nicht ausdrück¬
lich vereinbart ist, so ist der Arbeitgeber nur zur Leistung der
Hälfte desjenigen Beitrags verpflichtet , welcher nach der vor¬
stehenden Bekanntmachung für den Versicherten zu entrichten ist.

Zur richtigen und rechtzeitigen Verwendung der fälligen
Beitragsmarken sind die Arbeitgeber verpflichtet . Rechtzeitig
geschieht die Verwendung nur dann , wenn sie bei jeder Lohn¬
zahlung , und wenn keine Lohnzahlung stattfindet und der
Lohn gestundet wird , bei Beendigung des Dienstverhältnisses
spätestens aber in der letzten Woche jeden Vierteljahrs , erfolgt.
Ten Arbeitgebern steht das Reckst zu, bei der Lohnzahlung
den Versicherten die Halste der Beiträge in Abzug zn bringen.
Sind Abzüge bei einer Lohnzahlung unterblieben , so dürfen
sie nur noch bei der nächsten nachgeholt werden.

Findet die Beschäftigung einer versicherungspslichtigen Per¬
son nicht während der ganzen Beitragswoche bei demselben
Arbeitgeber statt , so ist von demjenigen Arbeitgeber der volle
Wochenbeitrag zu entrichten , welcher den Versicherten zuerst
beschäftigt. Wurde dieser Verpflichtung nicht genügt und hat
der Versicherte den Beitrag nicht selbst entrichtet , so hat der¬
jenige Arbeitgeber , welcher den Versicherten weiterhin be¬
schäftigt,' den Wochenbeitrag zu leisten . Seht der Versicherte
gleichzeitig in mehreren die Versicherungspflicht begründen¬
den Arbeits - und Dienstverhältnissen , so haften alle Arbeit¬
geber als Gesamtschuldner für die vollen Wochenbeiträge.
Die unterlassene Markenverwendung kann nickst damit entschul¬
digt werden, daß ein anderer Arbeitgeber , der den Versicherten
vorher beschäftigt habe, zur Beitragsleistung verpflichtet ge¬
wesen sei. Versicherungspflichtige Personen sind befugt, die
Beiträge an Stelle der Arbeitgeber zu entrichten . Dem Ver¬
sicherten, welcher die vollen Beiträge entrichtet hat, steht
gegen den zur Entrichtung der Beiträge verpflichteten Arbeit¬
geber Anspruch ans Erstattung der Hälfte des Beitrags zu, wenn
die Marken vorschriftsmäßig entwertet sind. Als Entwertungs¬
tag ist der Sonntag derjenigen Beitragswoche auf die Marke
zu schreiben, für welche die Marke gilt.

Durch die Reichsversicherungsordnung ist die Versicherungs-
Pflicht ausgedehnt auf die gegen Lohn oder Gehalt beschäf-
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cetbertsverNenst 2M00 Mt . nicht üverstetgt . Lestrer nnt> Er¬
zieher an öffentlichen Schulen oder Anstalten unterliegen
der Versicherungspflicht nicht, sofern ihnen eine Anwartschaft
auf Pension im Betrage der geringsten Invalidenrente sowie
aus Hinterbliebenenfürsorge (Witwen - und Waisenrente ) min¬
destens nach den Sätzen der ersten Lohnklafie gewährleistet
ist. Der Versicherungspslicht unterliegen ferner nicht Personen,
welche während ihrer wissenschaftlichen Ausbildung für ihren
zukünftigen Beruf Unterricht gegen Entgelt erteilen (z. B.
Studenten , Seminaristen , Schüler , welche Privatstunden geben).

Die Versicherungspflicht ergreift auch solche als ' Lehrer
tätige Personen , welche aus dem Stnndengeben bei wechselnden
Auftraggebern ein Gewerbe machen (selbständige Musiklehrer,
Sprachlehrer usw.) und zwar auch dann , wenn sie den Unterricht
in der eigenen Wohnung erteilen.

Folgende Personen sind befugt, freiwillig in die Versiche¬
rung einzutreten , solange sie das 40. Lebensjahr nicht voll¬
endet haben (Selbstversichernng ):
1. Betriebsbeamte , Werkmeister und andere Angestellte in

ähnlich gehobener Stellung , wenn diese Beschäftigung ihren
Hauptberuf bildet , Handlungsgehilfen und -Lehrlinge , Ge¬
hilfen und Lehrlinge in Apotheken, Bühnen - und Orchester¬
mitglieder , ferner Lehrer und Erzieher , sämtlich sofern ihr
regelmäßiger Jahresarbeitsverdienst an Lohn oder Gehalt
mehr als 2000 Mk., aber nicht über 3000 Mk. beträgt.

2. Gewerbetreibende und sonstige Betriebsunternehmer , welche
nicht regelmäßig mehr als zwei dersicherungspflichtige Lohn¬
arbeiter beschäftigen, sowie Hausgewerbetreibende.

3. Personen , deren Arbeitsverdienst in freiem Unterhalt be¬
steht, sowie diejenigen , welche nur vorübergehende Dienst - '
leistungen verrichten , die als versicherungsfrei gelten.

Versicherte, bei denen die Voraussetzungen für die Ver¬
sicherungspslicht anshören , können die Versicherung freiwillig
sortsetzen, sofern sie noch nicht dauernd erwerbsunfähig sind.

Die freiwillige Versicherung ist an die Entrichtung von
Beiträgen einer bestimmten Lohnklasse nicht gebunden ; hier¬
bei steht vielmehr die Verwendung von Beitragsmarken zn
16, 24, 32, 40 und 48 Pfennig frei.

Zur Verwendung der Beitragsmarken auf Grund der
Versicherungspflicht und sich daran anschließender Weiterder-
sicherung sind gelbe und für die Selbstversichernng und deren
Fortsetzung graue Quittungskarten zu verwenden.

Die aus der Versicherungspflicht sich ergebende Anwart¬
schaft erlischt, wenn während zweier Ihre nach dem auf der
Quittungskarte verzeichneteu Ausstellungstag ein die Ver¬
sicherungspflicht begründendes Arbeits - oder Dienstverhältnis
oder die Weiterversicherung nicht oder in weniger als insge¬
samt 20 Beitragswochen bestanden hat . Bei der Selbstversiche¬
rnng und ihrer Fortsetzung müssen zur Aufrechterhaltung der
Anwartschaft während der angegebenen 2 Jahre mindestens
40 Beitrüge entrichtet werden , wenn nicht vorher auf Grund
der Versicherungspflicht mehr als 60 Beiträge geleistet worden
sind. Im letzteren Falle genügen 20 Beiträge.

Alle Bersichernngspflichtigen und alle Versicherungsbe¬
rechtigten können zu jeder Zeit und in beliebiger Anzahl Zu¬
satzmarken einer beliebigen Versicherungsanstalt in die Quit¬
tungskarte einkleben. Sie erwerben dadurch Anspruch auf
Zusatzrente für den Fall , daß sie invalide werden . Der Wert¬
einer Zusatzmarke beträgt 1 Mark . Die durch Zusatzmarken
erworbene Anwartschaft erlischt nicht.

Cassel,  den 10. Dezember 1913.
Ter Borstand:

Niedesel Freiherr zu Eiseubach,
Landeshauptmann.

WichLamtLicher Teil.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Lcheivt , 1. Fcbr . Am Samstag , den 31. Januar,

feierte der hiesige Gesangverein „Glück ans" in den Räumen
des Gastwirts Wilh . Zimmermann den Geburtstag des Kaisers
.Herr Lehrer Tink hielt eine der Bedeutung des Tages ent-
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baut den Vereinen des Kirchspiels Tornhoizhaufen Kaifers-
geburislag am Sonntag , den 25. Januar gefeiert . Ter
Kriegerberein „Kaisertreue " and der Turnverein sowie der
Schützenverein von Geisig marschierten unter Trommel-
und Pfeifenspiel zur Kirche, wo sich auch der Kriegerberein
und die Spielbereinigung bon Tvrnholzhausen eingefunden
hatten . Pfarrer Wilhelmi hielt die Festpredigt . Am Kai¬
sersgeburtstag selbst fanden in Tornholzhausen , Geisig und
Dessighofen gesellige Zusammenkünfte zur Kaisersgeburts-
tagsfeier statt . In Geisig bersammelte sich der Krieger¬
berein „Kaisertreue ", der Turnverein , der Schützenberein
nnd der Gesangverein „Eintracht " in dem Thorn 'schen Gast¬
haus . In der Kaisersgeburtstagsrede hob Herr Pfarrer
Wilhelmi besonders die Verdienste unseres Kaisers urn den
Ausbau und die Stärkung des Heeres und der Flotte her¬
vor und ermahnte unter Hinweis auf den ersten Armee¬
befehl unseres Kaisers bei seinem Regierungsantritt : „So
gehören wir zusammen : Ich und die Armee, so sind wir
für einander geboren und so wollen wir unaufhörlich fest
zusammenhalten , möge nach Gottes Willen Friede oder
Sturm sein" zu festem Zusammenschluß und unwandelbarer
Treue zu Kaiser und Reich. Mit einem begeistert ausge¬
nommenen Hoch schloß die Rede. Danach hielt Herr Pfar¬
rer Wilhilmi , der Ehrenmitglied unseres Krieger Vereins ist,
noch einen Vortrag über Theodor Körner, den jugend¬
lichen Freiheitshelden und Dichter, wobei er eine Auswahl
der schönsten Gedichte desselben bortrug . Allgemeinen
Beifall fand auch der Gesangsvortrag des Wilhelm Albertl,
Mitglied des Turnvereins und Sohn des Herrn Bürger¬
meisters von Geifig, „Ter Fremdenlegtonär ". So nahm
die Feier einen schönen Verlauf . Auch die Jugend kam zu
ihren: Recht, denn ein Tanzkränzchen, das sich anschloß,
hielt sie noch lange zusammen.

:!: Holzappel , 31. Jan Auch in der hiesigen Klein¬
kinderschule wurde Kaisersgeburtstag festlich begangen. Fräu¬
lein Schmidt, die Leiterin der Anstalt, hat auch diesmal,
wie schon so oft, verstanden, mit den Kleinen eine schone
Feier zu veranstalten. Nachdem so manches Gedicht und
Liedchen borgetragen war. wurde eine Kriegsszene auigr-
führt. Zwei Parteien standen sich gegenüber, ein kleiner mutiger
Hanbtmann spornte die Krieger mit kernigen Worten an,
nnd nach seinem Kommando war im Nu der Feind über den
Haufen geschossen. Rührend war es zu sehen, als kleme
Mädchen als Schwestern vom Roten Kreuz verkleidet, herein-
rraten, um die verwundeten kleinen Vaterlandsverteidiger
zu verüistden. Unter dem leisen Klange des Liedes „Kleine
Samariterinnen ziehen ihre Wege, vom Verein der Kaiserin,
Freund und Feind zu pflegen nsw." verrichteten die kleinen
Schwestern ihre ernste Arbeit. Fräulein Schmidt gebührt für
ihre fachgemäße Leitung der Schule, ihre Ausdauer herz¬
lichster Tank, aber nicht minder herzlicher Tank gebührt
allen denen, die gern ein Scherstein zur Unterstützung dieser
schönen Einrichtung beitragen. Die Freude kam bei jedem
Kleinen znm Ausdruck, als sie am Schluffe mit von Schwester
Emma gebackenen Kaiserkreppelnbeschenkt wurden.

:!: Geilnau , 1. Febr. Anläßlich der Verleihung des
Allgemeinen Ehrenzeichens  wurde unferm Herrn Bür¬
germeister am Samstag Abend ein Ständchen gebracht.
Ein von den hiesigen drei Vereinen veranstalteter Fackel¬
zug bot zu dieser Feier ein großartiges Bild . Fast die
ganze Gemeinde beteiligte sich. Zuerst sang der Gesang¬
verein den Choral : Lobe den Herrn , worauf dann die
hiesige Musikkapelle einsetzte: „Das ist der Tag des Herrn ".
Auch der Turnverein gab seine Darstellung in einer Grup
penstellung, der außergewöhnliche Bewunderung gezollt
wurde. Nach einem zweiten Gesangvortrag erhob dann der
Vorsitzende des Gesangvereins das Wort zu einer kurzen
Ansprache, in der er hinwies auf die segensreiche und
unermüdliche Tätigkeit zur Förderung und zum Wähle
zer Gemeinde in seiner 28 jährigen Dienstzeit . Als er

■*TrP _ _ _ __ __ , _ _ __ _ _
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'Staat tcwös «. aWtatte tawt.

= £bcvtm \cu , 2 . Febr . <5\ we. rvstr Tat Xoaxtt
Tage abends gegen ÜG/s iihr bcüifnhrt . Gegen bvs Wohn¬
haus des Wagners und Fleischbeschauers Karl Weber
wurde ein 14 Pfund schwerer Stein geschleudert, der das
Fenster durchschlug, an der brennenden Lampe vorbei über
den Tisch, an dem die Eheleute saßen, flog und sich in den
Boden einbohrte . Weber, der darauf das Haus verlassen
wollte , um den Täter ausfindig zu machen, fand das Hoftor
mit Stricken zugebunden. Den Ermittelungen der Gen¬
darmerie ist es gelungen, dem Täter auf die Spur zu kom¬
men, der für diese gemeine Tat , die jedenfalls aus Rache ver¬
übt wurde, nicht ungestraft bleiben wird.

:!: Kreuznach, l . Febr. Tie gestern und vorgestern
stattgefundenen Sprengungen des Naheeises  am
unteren Lauf des Flusses halten nicht den gewünschten Er¬
folg. Tie Eisschollen  haben sich nur aufeinander
geschoben und sitzen Eisbergen gleich fest.  Diese
Nacht trat wieder starker  Frost ein, der, im Falle er
anhält , die Eislage auf dem Fluß noch erschwert. Auch in
seinem ganzen oberen und mittleren Lauf ist der Fluß noch
mit einer starken Eisdecke überzogen.

Vermischte Nachrichten.
* Austern.  Gerade jetzt sind die zarten Bewohner

der Salzflut , die. Austern, am delikatesten und bieten dem
Feinschmeckerden höchsten Genuß . Verhältnismäßig nur
wenige Leute können Austern essen, selbstverständlich von
denen, die sie bei wohrgesülltem Geldbeutel sich überhaupt
leisten können. Ter wirkliche Austernesser, der Sinn
und Verständnis für den Hochgenuß hat, der Feinschmecker,
er schlürft seine Austern ohne jede Zutat , nur so kommt
der außerordentlich feine Geschmack zu seinem Rechte. Tie
Auster fühlt sich nur Wohl im tropfbarslüssigen Element,
und diese ihre Eigenart soll man berücksichtigen. Wasser
lut es aber nicht mehr, am besten ist ein feiner Chablis oder
ein guter Champagner . In England wird vielfach Porter
und Ale dazu getrunken , doch dieses Getränk ist bei uns den
nreisten zu voll. Und nun etwas Naturwissenschaftliches
von der Auster. Zu einem leichtfertigen Lebenswandel,
zu lockeren Sitten neigt die Auster nicht. Zum Beweise
sei nur an das tragische Ende jenes liebestvllen Herings¬
jünglings erinnert , von dem es in dem schönen Liede
heißt:

Ein Hering liebt' eine Auster
Aus tiefem Meeresgrund;
Und all sein Dichten und Trachten
War ein Kuß von ihrem Mund.

Tie Auster aber blieb kalt, und als der Anbeter zuvringlich
wurde, da kam es zur Katastrophe:

Sie schloß in Wut die Schalen —
Ta war er guillotiniert.

Arme: Kerl ! So hat die Liebe schon manchen kopflos
gemacht. Als die feinsten Austern gelten die englischen
Whitstables , die man Natives nennt . Bei uns in Deutsch¬
land werden hauptsächlich Holländer und Helgoländer kon¬
sumiert , unter welch letzteren man die Nordseeausteru zu¬
sammenfaßt . Vornehmlich die Fischer von Cuxhaven betrei¬
ben den Austernfang . Tie eigentliche Helgoländer Auster
ist eine sogenannte wilde, während die Holsteiner aus beson¬
ders von der Regierung angelegten Austernbanken mit
Kunst und Verständnis sozusagen als Haustier gezüchtet
wird. Tie Helgoländer Auster steht zu den andern auch da¬
durch im Gegensatz, daß ihre Feinheit mit der Größe
abnimmt , sie wird zäher ; am schmackhaftesten sind die
mittelgroßen Exemplare . Tie holländischen Austern kom¬
men von Berg vp Zoom, Toten und Jersicke.
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Scgan mcrflid) fp.itcr tritt Van Tag tu Tag bic Tuntet*

mt ein, i&agrcnb gu Monateanfang bie (Sonne noch 17‘/
®rab füblid)  des Qtequatote Wanbett, näßert ge fid) im  Ver-

laufe  des getarnt big auf faß 8 Grad bem  Gleicher. Dadurch
iß aber and) eine  schnellere Qunaßme  der Tngcgtäitgc  be-
btngt als im  Januar . Für den Meridian von Berlin und
ernrr Polhöhe oder geographischen Breite von 50 Grao geht
die Sonne zu Beginn des Monats 7 Uhr 37 Minuten auf
»'“ 4 31 Minuten unter, am 28.  jedoch bereits 6 Uhr
E Mnuten itutf unb 5 Uhr 37 Minuten unter,  was einer
tiunalgne  der Sonnenscheindauer von 9 Stunden 14 Minuten
‘ff *°  Stunden 48 Minuten,  oder um 1 Stunde 34 Minuten
gleichkommt. Die Dämmerung hält sich auf 38 Mn ., wodurch
die Länge des „Hellen" Tages noch um weiter 76 Minuten

Tie Zeitgleichung, worunter mair den Unter-
lZT 1u it0J[ d,cn  der wahren und der mittleren Sonnenreit
^teht , betragt rn der ersten Monatshälfte 14, in der zweiten

\ 3 Sternenhimmel durchläuft die Spen-
denn von Licht irnd Wärure das Sternenbild des Stein-
becks, um gegen Mitte des Monats in das des Wassermanns
W gelangen, durch alter Kalenderbezeichnunghingegen tritt
,ie ans dem Zeichen des Waffermanns in das der Fische
~ Sn ber Nacht vom 24. zum 25. tritt eine ringwimiige

«Le. b°” 10  Uhr 46 Minuten „ach-
ift1 «P irn hl% 41 Knuten vormittags dauert. Sichtbar
ich ue im Süden . Südamerikas, in der südlichen Hälfte des

de» ÄJ ? *' bl’r Eidlichen Hälfte Neuseelands und
™ b™ südlichen Polargegendcn. Die Mondphasen treten ein
Mttuas r7ihttn9 m n  Uhr , erstes Viertel, am 10, nach-

^ Vollmond, am 17., vormittags 10 Uhr,
sAumorw" ' nm 25" eirte  ® timbe »ach Mitternacht,

be» größeren Planeten ist Merkur Abendltern. Er
wandert aus dem Sternenbild des Steinbockes in ' das des
Wassermanns uno bleibr zunächst unsichtbar. Gegen Ende
des Monats geht er etwa erst V/3 Stunden nach der Sonne

»ns dem Schützen durch den Stein-
^ ttt ba/ Sternenbild des Wassermanns wandert,

äSüÄ m o^ rlCm »^ unsichtbar . Mars , im
Sternbrld der Zwillinge, steht bei Sonnenuntergang bereits
N »m H ' »u»el und ist anfangs bis 6-/», später nur noch
bis 4-/o Uhr vormittags zu beobachten. Bei Mars lassen
voi w 5 •n°Ĉ 0ert«>?e Helligkeitsschwankungen feststellen, die
bei den inneren Planeten ja allgemein bekannt sind, bei
den äußeren hingegen bei weitem nicht in dem Mare ru

v b* f 0 *% eif mr * dltv 3eit  ber Opposition
f tflf fterDna^ .lt ne  Helligkeit, die die des Jupiters

am Himmel ist"^ ” der Venus das hellste Objekt
ii im  Stti »kock ist Morgenstern und geht zuerst
-/s Stunde, zum Schluß 1 Stunde vor der Sonne auf —
Saturn vm Stter geht anfangs um 4 Uhr, Ende des Monats
fciüfc“ dormrttags unter, ist also noch die ganze Nacht
^" b^ch hoch/ 'M Sternenhimmel sichtbar. Er bietet infolge
fernes Ringes theorettfch und praktisch viel Interessantes.
. . Jj“ dl'U»»g de? Monats gegen 10 Uhr abends, um

*vC •,* nU^ ’ u»b . 0eSe» Ende um 8 Uhr abends.l ĥEu w-r dir Milchstraste, dieses unendliche Meer von Sternen
™b Wrnchen , fast genau von Südsüdost nach Nordnord¬
west sich über den Sternenhimmel hinziehen, und tief anr
Horizont, fast genau im Meridian, zeigen sich die hellen
Lterne des großen Hundes mit dem hellsten Stern d°s
nördlichen Sternhimmels , dem Sirius . Bei ihm läßt sich
^ ci»er gewissen Sicherheit eine säkulare Farbenänderung
feststellen: Er erfchernt heutzutage als ein weißer Stern,
während er zur Zeit des klassischen Altertums noch eine
feurig rwte Faroe besejfen haben soll — vorausgesetzt natür-

b'e Angaben der alten Schriftsteller richtig inter-
pretiett worden find. Bei einigen neuen Sternen sind Farben-
anderungeu m,t Sicherheit besttmmt worden. Nördlich des
Lternenbilhes des großen Hundes liegt das der Zwillinge
T ÄV n-b d °llur , zwischen beiden Sternbildern schneidet
!L Meridian. An ihren Rändern, noch

b m l Prvkyon, der hellste Stern des kleinen Hundes
™ bj.e„ Augen, wahrend die Mittagslinie bereits Orion, das
schönste sternenbild unseres Sternenhimmels, mit Niget, Betei-

- - ' - > . " " ^ 'S - -

iio !nteOrr nafffert Out Sitbtid ’ treffe,, >fü7r~iCLLOIt eßSd*.. . inri ft t-nt tS //W »fftft
geiije iwb beit vafTTert nur. isuoiiof treffen mir

aut bie weniger gc[[cu Sterne bet jpafen, toägrcnb nifrbtid)
van innen ber Qugrntantt mit ber betten (SapcITa Bereite

wteber über ber 'Vlitdjßvafic Hegt. Ülacf) bem Weftlidjen£>oii-
uu -u. *U' a*’ei lwc!i dach über igitt, ift ber Stier mit bem

rotltcgen iltbebavan unb ben Beiben Sternhaufen, ben Sßtc-
iahen ober SieBengcßim unb ben  Hhaden , während tiefer
»«<* bê>n vorijonte  zu bic  schwachen Sterne des Endanns,
m b^ Widders iind der Fische sichtbar sind.
Am westlichen Rande der Milchstraße sehen wir den Perseus
?JL bT  deränderlicheii Sterne Algol, an ihn angrenzend,
!!,aA Cl  s Cm- HE -onte, Andromeda mit dem Andromedanebel,
wachend in der Milchstraße selbst das markante W der
Lamobcia und weite/ abwärts das Viereck des Cepheus
nicht zu verfehlen ist. Der nördliche Teil des sichtbaren
Sternenhimmels ist ärmer an Sternen . Hier sind die be-
^5»»kesteu Sternenbilder der große Bär oder Wagen, von

.»»sh dem Zeiiith zu der kleine Bär oder kleine
oagen mtt dem Polarsterne, zwischen beiden die wenig he'l-
berettK̂ R^ e 3)t.ac{>en- Am nordöstlichen Horizont steigt
bereits Boote» heiauf mit dem sehr Hellen Arktur, während
die Sterne der Jagdhunde, die Berenice mit einem Stecn-

oV ^ ' r' C Verbindung bilden zum großen und
Lüwen̂ Hier find  die hellsten Sterne im Löwen
»»b ^encbola , während am südöstlichen Horizonte

?r»nd̂ '-,̂ bn Sterne des Bechers und der Hydra zum kleinen
t b *Û ?-\ bcn SrcB?' einem rechtwinkligen Dreieck

ähnlich,̂ „ns wieder zur Mittagslinie führen, von der wir
sind Un)erCm  Vundgang unter den Gestirnen ausgegangen

Holzvcrstchcrung.
Am Freitag , dev 6. Februar ds. IS .,

vormittags I« Uhr
werden die nachfolgenden Hölzer öffentlich versteigert:

a. Sandkaut  44
38 Raummeter Eichenschichtnutzholz,
9 Raummeter Birkcnnut.scheit,

82 Raummeter Eichen-Schcit uird -.Knüppel,
>10 Eichenwellen,

! Raummeter Buchen-Schett und -Knüppel,
2400 Buchenwellen,

24 Raummeter Weichholzscheit und-Knüppcl.
b. Kirschenkopf  40:

8 Raummeter Eichenschichtnutzknüppel,
17  Raummeter Hainbuchen-Scheit und -Knüppel

(Nutzholz),
7 Raummeter Eichenknüppel,

54 Raummeter Buchen-Scheit und -Knüppel,
2 Raummeter Meichholzknüppel.

Zusammenkunft ans dem Oberlahnsteiner Forsthause.
Oberlahn  st ei n,  den 30. Januar 1914.

_ Der Magistrat.

Holzvcrstcigermg.
Gemeinde Betteudorf.

Im Distr. 4 b, 7 b, 11 b
Mittwoch den 4. Februar 1814,

mittags 12 Uhr
Anfang. Sammelplatz auf der Sttaße Obettiefenbach-Bet-
tendorf. Gute Abfahtt an der Chaussee Holzhausen-Pohl:

^ö5 Stück Rottanncn -Stämme 30 Fstm. 82
086 Stück Rottannen -Stangen 1. bis 3 Kl
29 Eichen-Stämme 13 Fcstm.

>44 Kiefern- und Lärchenst. 90 Fstm.
Bettendorf,  den 29. Januar 1914. 401

Holl, Bürgermeister.
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